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Chamberlain für Ziäumung .
England ist zur wohlwollenden Erwägung etwaiger Vorschlage bereit .

London . 18. Juli .

Im Unterhaus stellte heute dos Mitglied der Arbeiterpartei
Wellock die Frage , ob die britische Regierung das vor kurzem
gestellte Ersuchen des deutschen Reichskanzlers de-

züglich der Rheinlandräumung erwogen habe , und ob sie
bereit sei , in wohlwollender Erwägung dieses Ersuchens zu handeln .

Ehamberloin erwiderte , der deutsch « Reichskanzler habe in seiner
Reichstagsred « keine ausdrückliche Forderung bezüglich
der Räumung des Rheinlandes gestellt , sondern lediglich der An -

ficht Ausdruck verliehen , dah das besetzte Rheinland in Anbetracht
der bestehenden Verhältnist « noch vor Ablauf des durch den Ver -

trag von Versailles festgesetzten Zeitpunktes geräumt werden

fallt « .

Die britische Regierung stehe dieser Ansicht wohlwollend gegenüber ,

ober eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes könne , wie er bereits

früher auseinandergesetzt habe , nur auf Grund einer besonderen

Vereinbarung zwischen den Besatzungsmächten und Deptsch -
tond erfolgen , bei der neben den Besatzungsmächten auch andere

Mächte befragt werden müßten .

Die britische Regierung sei jedenfalls bereit , etwaige Vorschläge ,

die von einer an dieser Frage stärker interessierten Seite aus¬

gingen , in wohlwollende Erwägung zu ziehen .

wellock stellte sodann die weitere Frage , ob Chamberlain irgend -

welche Initiative ergriffen habe in Anbetracht de « Umstondes ,

daß Deutschland während der letzten drei Jahre stch mit zunehmender

Entschiedenheit von allen militärischen Tendenzen abgewandt und

sogar im vergangenen Jahr « Vorschläge für ein Rüstungs -

programm abgelehnt Hobe , zu dessen Durchführung es ans

Grund der Friedensverträge berechtigt gewesen wäre .

Thamberlain erwiderte : E » setzt mich stets in Verlegen -

h « it . wenn ich Fragen beantworten soll , die von so vielerlei Bor -

aussetzungen ausgehen . Ich beschränk « mich darauf , den Sern der

Frage zu beantworten . Ich glaube nicht , daß ich zurzeit mit

irgendwelchem Nutzen ein� Initiative ergreisen kann .

Der Abgeordnete wedgwood fragte , ob die Regierung bei Er -

wägung dieser Angelegenheit auch an die Mehrkosten denke , die
das Verbleiben der britischen Truppen im Rheinland verursache ,
und ob die Regierung mitteilen könne , auf wieviel sich diese Mehr -
kosten beliefen .

Ehamberlain erwiderte , diese Mehrkosten seien nicht der
Rede wert . ( ! )

Wedgwood stellte die weitere Frage : Ist es nicht eine Tat -

fache , daß die Kosten der britischen Besatzung im Rheinland von der
Entschädigungssumme abgezogen werden , die wir von Deutsch -
land zu erhalten haben ?

Ehamberlain antwortete : Die Kosten unserer Besatzung im
Rheinland bilden einen Posten , der vor den Reparationen bezahlt
wird . Jedoch steht unser Anteil an den Reparationen in keinem
direkten Verhältnis zu dem Anteil an der Summe , die Deutschland
für die Aufrechterhaltung der Besatzung im Rheinland zu be -
zahlen hat .

Wedgwood warf ein : Wir erhalten also weniger an
Reparationen . ' Ehamberlain antwortete : Und mehr an Be -

satzungskosten . ( ! )
Der Abgeordnete Kirkwood stellte die Frage : Ist der Staats -

fekretär des Aeußern bereit , endlich die Rolle des Starten

zu übernehmen , der stch seiner Stärke bewußt Ist und es stch leisten
kann , edelmütig zu fein ? Ist es nicht für uns an der Zeit , der
Welt unseren Friedenswilletz zu beweisen , indem wir alle unsere
Truppen vom Rhein zurückziehen ?

Ehamberlain antwortete : Ich habe bereits gesogt , daß ich es
zurzeit nicht für zweckmäßig erachte , eine Initiative zu
ergreifen . Die Zurückziehung der britischen Truppen a l l e in würde
die Frage der Rheinlandräumung weder lösen noch sie einer Lösung
näherbringe » .

Mexiko in Trauer und Erregung .
EaNes dürste Präsident bleiben . — Der Täter schweigt .

l�tz . Mexiko - City . 18 . Juli . lEigenbericht . )

Heute erfolgte die UeberfLhrung der im National -

Palast aufgebahrten Leiche Lbregons nach dessen GeburtS -

stadt Sonora . Der 22jährige Mörder v e r w e i g e r t trotz

wiederholten Persönliche « Verhörs durch den Präsidenten

Kalles nach wie vor jede Anskunft . Der Polizeigcneral

Cronz und andere Polizeihilfsbeamte wurden auf An -

ordnung des Präsidenten Kalles abgesetzt . Ter Be -

lagernngsznstand ist über ganz Mexiko verhängt

worden . Die Empörung und die tiefe Trauer ist allge -

mein . Die Lage ist augenblicklich v ö l l i g u n s l ch e ». Die

Ruhe wurde aber bisher im Lande nirgends gestört .

Die Führer der Lbregon - Partei werden in einer

Yachtsitznng die Anerkennung Kalles ' als Hauptführer

b - schließen . Eine außerordentliche Parlamentssißung ist

e , - . berufen worden , da aus Grund der mexikanischen Ver »

fassung das Parlament berechtigt ist , falls der neuge »

wählte Präsident stirbt , seinen Nachfolger selbst zn

wählen . Es ist demnach wahrscheinlich , daß die Wahl auf

Calles fallen wird , der die Präsidentschaft somit b e -

halten wird . Wie sich Calles selbst dazu stellt , ist aller -

dings bisher nicht bekannt geworden .

Wird der Attentäter reden ?

Während sich der Trauerzug durch die dichten Volksmassen be -

«egte , die die Straßen Mexikos erfüllten , machte stch die Erregung

über das Attentat in gedämpften Kundgebungen des Zornes und der

Empörung Luft . Der national « Arbeiteroerband und der Leiter des

Wahlfsldzuges für Obregon Aaron Saenz hallen Aufrufe er -

lasten , in denen zur Besonnenheit ermahnt und ausgefordert

wurde , das Ergebnis der Untersuchung über das Attentat abzu¬

warten . Es ist auch tatsächlich zu keinen Zwischenfällen gekommen .

Der Polizeichef Z e r t u ch e erklärt «, der Mörder des Präsi -

deuten beginne den Mund zu öffnen und man könne

weitere Verhaftungen erwarten .

Hatte der Attentäter weitere Morde geplant ?
I� - tr . Mexiko - Tily , 18. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Tat ist nach den bisherigen Feststellungen vorsähtich

ausgeführt morde » . 3a d « Tasche de » Mörders wurde z. L. e i » e

Abschiedsnotiz an desten Familienangehörigen folgenden
Wortlaut » gesunden : „ 3ch weiß , dah ich zur Ausführung meines

Grundsahes sterben werde und ich entbiete Euch Lebewohl ! "
Diese Rotiz ist ein Beweis dafür , daß die Mordtat vorbereitet war .

Auf einem anderen Zeltel , der sich im Besitz des Mörders befand ,
steht der Rame Tepete , des Führers der Obregsn - Fraktlon im

Kongreß . Außerdem war der Rame Robinson verzeichnet , der
mit der Tochter des Präsidenten Talles verheiratet ist . Man ver -
mutet , daß die beiden Persönlichkeiten e b e n f a l l » ermordet wer¬
den sollten .

Max Holz enilaffen .
Beschloß des Reichsgerichts . - Gestern abend aus

Sannenburg abgereist .

Der Feriensenat des Reichsgerichts hat am Mittwoh gemäß
einem Antrag des Rechtsanwalts Dr Rosenseld d' e sofortige

Hastentlassung von MaxHölzangeordnet . Das ein -

geleitete Wiederaufnahmeverfahren geht unabhängig hiervon weiter .

Max Hölz hat gestern abend 8 Uhr das Zuchthaus in Sonnen -

bürg oerlassen und ist in Begleitung seines Verteidigers Dr . Apfel

abgereist . Vor dem Zuchthaus hatten sich zahlreiche Ortscinwohner

eingefunden . Irgendwelche politischen Demonstrationen sind nicht

vorgekommen .

Todesurteil im Hsin - Prozeß .
Wegen Mordes n zwei Zäl en .

K o b u r g. 18 . Juli .

Das Gericht verkündete gegen 9 Uhr folgendes Urteil :

Der Angeklagte Hein wird wegen MordeS in 2 Fällen

zweimal zum Tode und wegen Totschlagsversuch und

Mordversuch in je einem Fall zu zusammen 15 Jahren

Zuchthaus verurteilt .

( Siehe auch 1. Vellage . ) .

China im Ring der Mächte .
Japans Machtkampf um die Mandschurei .

Von Elias Hurwirz .

Die Einheit Chinas unter der Nankingregierung , der

Imperialismus Japans und die Haltung der übrigen
Mächte , bildet zurzeit im Fernen Osten ein einziges , inein -

anderverschlungenes Knäuel politischer Fragen . Im Vorder -

grund steht dabei das Verhältnis Japans und Chinas : schon
deswegen , weil Japan zurzeit die aktivste aller an China
interessierten Mächte ist und von China als der Haupt -
feind angesehen wird . In welcher Sonderlage sich Japan
befindet , dafür gilt noch heute das Zeugnis eines

japanischen Autors , der zurzeit der Washingtoner Konferenz
schrieb : „ Wenn die Sozialisten Europas und Amerikas ihre
Treue für den Internationalismus beschwören , denken sie
nur an Europa und Amerika , vergessen aber , daß es jenseits
des Ozeans von Millionen von Menschen wimmelt , die ein
weiteres Tätigkeitsfeld ersehnen . Wenn die Vertreter euro -

päischcr und amerikanischer Gepierkschaften von der Brüder -
lichkeit der Arbeiter sprechen , denken sie nur an ihre Rasse .
Sie beschweren sich darüber , daß die japanischen Arbeiter

sich mit geringem Lohn begnügen , und übersehen , daß , wenn
die ungeheuren Massen Englands und Amerikas auf einem

so kleinen Archipel eingeschlossen wären , wie Japan es ist ,
ihr Arbeitslohn kaum den heutigen Stand erreicht haben
würde . Wenn die Pazifisten Eurovas und Amerikas den

Weltsrieden predigen , denken sie anscheinend an die Aufrecht -
erhaltung des status qm , im Verhältnis von Osten und

Westen , indem sie dem letzteren nicht nur erlauben , sich neue
Länder in allen Weltteilen anzueignen , sondern aus diesen
Ländern auch alle Angehörigen der farbigen Rassen zu ver -

drängen , deren Heimatländer nur die dürftigste Nahrung
herzugeben vermögen . "

Der europäische Soziaiismus weiß sich insofern von

jener Anklage frei , als er die Methode des westeuropäischen
Imperialismus in Asien auf das entschiedenste
verwirft . Damit verliert aber das japanisch - chinesische
Problem nichts von feiner Kompliziertheit . Gerade vom

Standpunkt des historischen Materialismus muß zugegeben
werden , daß einer der tiefsten Gründe der japanischen
Erpansion in Asien die heimatliche Uebervölkerung , die

Schließung der Vereinigten Staaten und der Dominions des

Britischen Weltreichs für die japanische Einwanderung , die

jährliche ' Zunabme der japanischen Bevölkerung fast um
eine Million Menschen und die naturgegebene Begrenzung
der landwirtschaftlichen Möglichkeiten der Inseln ist . Unter

diesen Umständen mußte es so kommen , wie der frühere Ge -

sandte Italiens in Peking , Sforza , es ausdrückte , daß d i e

japanische Uebervölkerung zu einem

chinesischen Problem wurde .

Mit dieser Kennzeichnung des japanischen Problems
wird aber dem japanischen Imperialismus und seinen

Mllhoden keineswegs das Wort geredet . Japans Macht -

Politik hat sich hinlänglich in der Aneignung Koreas , in dem

Ueberfall der russischen Flotte ohne jegliche Kriegserklärung ,
in den berüchtigten „ 21 Forderungen " an China im Januar

1915 . in der Überredung Chinas zur Kriegserklärung an

Deutschland und der Aneignung Tsingtaus dokumentiert .

Aber es muß doch Zwilchen einem mit militäriscben Methoden
arbeitenden , aus Machthunger entspringenden Jmperi -
alisnnis und einer wirtschaftlichen Expansion
grundsätzlich unterschieden werden , auch dort , wo diese

beiden Dinge , wie es gerade bei Japan der Fall ist . oft mit -

einander zusammenfließen . Diese Unterscheidung wird offen -
bar auch in Japan selbst gemacht : denn die zur Macht -

Politik hinneigende Partei des heutigen Kabinettchefs
T a n a k a wird von der Minfeito Opposition abgelehnt ,
die , selbst vielfach ans Vertretern werktätiger Kreise be -

stehend , nur eine friedliche wirtschaftliche Expansion zu

billigen vermag .

Japan ist gezwungen , entweder Menschen zu exportieren
oder Rohstoffe zu importieren . Und gerade die Erfahrungen
in der Mandschurei , wo es ihm nach 20 jähriger Vor -

Herrschaft alles in allem gelungen war , inmitten einer Be -

völkerung von 22 Millionen Chinesen ganze 290 999

Japaner heimisch zu machen , gerade diese Erfahrungen be -

einflußt die Entwicklung nach der Richtung hin , daß Japan
seine Bevölkerunqskrise zunächst durch die Entwicklung der

eigenen Industrie wenigstens teilweise zu lösen versucht .
Es vermocßte eben gegen die Konkurrenz des chinesischen

Arbeiters , der fünfmal billiger arbeitet als der japanische ,
sowie gegen die unaufhaltsame Vermehrung und Ein -

Wanderung der Chinesen in der Mandschurei nicht aufzu -

kommen . Allein im Jahre 1927 wanderte dorthin eine Mil -

lion Chinesen ein . Aber zur Entwicklung der eigenen Jndu -

strie braucht Japan die Rohstoffe , die es aus der Mand -

schüret bezieht .
Hier in der Mandschurei liegt auch das wichtigste

Problem der bevorstehenden und unvermeidlichen inter -

nationalen Auseinandersetzung in und über China , die ja

purch Japans Erklärung , um jeden Preis den Zugang zur



Mandschurei schützen zu wollen, , nun eingeleitet ist . Wie

eifersüchtig Japan über seine dortigen Interessen wachl ,

zeigt seine Ablehnung des Vorschlages des amentamschm
Staatssekretärs Knox , der bereits 1910 angeregt hat , die

Südmandschurische Bahn zu neutralisieren und diesen Be -

trieb einem internationalen Syndikat zu übertragen .
Sicherlich hoben ferner diejenigen recht , die auch in den be -

rühmten „ 21 Forderungen " Japans an China 1913 nicht

nur Japans Streben nach Anerkennung seiner Sonder -

interessen seitens Chinas , sondern namentlich in dem Teil ,
wo Japan von China die Annahme politischer , militärischer
und finanzieller japanischer Berater verlangte , darüber hin -

- ans das Anstreben einer Schutzherrschaft Japans
über China erblicken , deren Absicht — der Ausschluß
oller anderen Mächte aus der Betätigung in China war .

Allein diese Absicht wurde durch die Washingtoner Kon -

ferenz 1922 vereitelt . Noch mehr : Das von England ver -

lassene Japan sah sich gezwungen , den Beschlüssen dieser
. Konferenz sich anzuschließen . In der historisch - politischen
Entwicklung des Fernen Ostens ist die Washingtoner Kon -

ferenz die logische Folge der Kündigung des anglo - japanischen
Bündnisses "seitens England ( 1921 ) und dessen Anschlusses
an die Vereinigten Staaten . Japan sah sich einer angel -
sächsischen Einheitsfront gegenüber und mußte nachgeben .
Aber in einem überaus wichtigen Punkte habet die Japaner
auf der Washingtoner Konferenz gesiegt : * n Punkt 4 seines
Programms für diese Konferenz sah Hughes die Möglichkeit
der Revision aller früheren Abkommen der Mächte mit

China in einer besonderen Kommission vor . Diesem Vor -

schlag ' leisteten die Japaner den hartnäckigsten Widerstand
und erreichte es , daß Punkt 4 fallen gelassen wurde . Erst
in der vorletzten Sitzung verkündete Hughes feierlich , daß
Japan und China unter sich über die Räumung

Schantungs durch Japan sich geeinigt haben . Aber erst recht

ist es klar , daß die Stellung Japans in der Mandschurei , die

auf den Friedensvertrag von Portsmouth mit Rußland be -

ruht , von der Konferenz nicht berührt wurde . Dadurch
aber hat sich die Konferenz , die den Grundsatz der terri -

torialen Einheit Chinas und namentlich das Prinzip der

7, offenen Tür " für alle Mächte in China verkündete , von

vornherein in einen inneren Widerspruch verwickelt .

Hier liegt auch der Grund jener auffälligen Haltung der

Mächte , vor allem der angelsächsischen Mächte , Japan gegen -
über , die die heutige Lage im ' Fernen Osten kennzeichnet .
Die Vereinigten Staaten haben Japan bei Beginn der Be -

setzung Schantungs auf deren Unvereinbarkeit mit den Be -

schlüsien der Washingtoner Konferenz aufmerksam gemacht .
Das ist alles . England verhält sich vollkommen passiv , viel -

leicht in der stillen Hoffnung , allmählich in die Stelle des

von den Chinesen verhaßten Japans im chinesischen Handel
einzurücken . Allein nicht nur darin besteht der Grund der

gegenwärtigen Haltung der in China ausschlaggebenden
auswärtigen Mächte , sondern auch in jener Kompro -
mittierung . die die anarchistischen Methoden des lange ein -

fkußreich gewesenen russischen Bolschewismus in einen Teil

der chinesischen Freiheitsbewegung hineingetragen haben .

Erst vor einigen Tagen richtete Mac Murray , der Vertreter

. der Vereinigten Staaten , an die Nankingregierung eine

Note , in der er auf die Ermordung zweier amerikanischer
Missionare während der letzten Offensive der Nationalisten
Ick Schantung hinweist , die Bereitschaft der amerikanischen
Regierung , im Notfälle Truppen zum Schutz ihrer Staäts -

ackgehörjgen zu entsenden betank und und vor Wiederholung
solcher Vorfälle warnt ! In solche ? Lage erscheint Japan ,
die stärkste fremde Militärmacht in China , zugleich als

Schutzmacht gegen die die Fremden bedrohende Anarchie .
Mer da nun Peking in die Hände der chinesischen Na -

tionalisten gefallen und die chinesische Einheit mit neuer

Kraft erstanden ist , so ist damit sofort auch jener Komplex
der internationalen Probleme um China akut geworden .
Sicher ist ein Druck Chinas und aller anderen Mächte auf
Japan wegen der Räumung Schantungs zu erwarten , zu
der es sich ja auch in Washington im Beginn der Besetzung
selbst verpflichtete . Aber viel komplizierter liegt das Problem
der Mandschurei , das die Rankingregierung " nicht aufgeben
will , fandern als Teil Chinas betrachtet . Denn Japan hat hier
stärkere und vitalere Interessen als irgend eine auswärtige
Macht zu verteidigen . Die Frage besteht hier für die inter -
nationale Politik im Fernen Asien ähnlich wie in

Europa darin , an Stelle einer machtpolitischen Auseinander -

setzung einen friedlichen wirtschaftlichen Weg zum Mitein -
anderleben zu finden .

Hoch zu Voß .
Sin Denkmal für Wilhelm Ooorn .

Glücklicherweise noch zur rechten Zeit ist einem Mitarbeiter de «

„Reicheboten " eingefallen , daß unser verflüchtigter Wilhelm im nach -

sien Jahr seinen siebzig st en Geburtstag feiern wirb . An

ein vorzeitiges Ende des Mannes infolge Scham , Kummer und

Gewissensbissen glauben auch wir nicht .

Jmmcchin verdient Beachtung , welch reichhaltiges Festprogramm
der „ Reichsbote " in petto hat . Daß die protestantische
Kirche allenthalben Kirchenfeient mit Fürbitte der Geistlichen für
den Exkaiser stattfinden lassen wird , scheint ihm selbstverständlich .
Weiter „ nimmt er an " ,

daß man hin und her Feste feiern und Bankette lü ) begeht , daß
Stohlhelmparaden stattfinden , daß Gliickwunschadressen von Mil -
liviien einzelner und taufenden Vereinen nach Hans Doorn gc -
fandt werden .

Ein „ volkstümkiches Kaiserbüchlein " ( Mindestauflage 500000

StüS ) soll die Stimmung vorbereiten und durch ein „Wissenschaft -
liches Kaiserbuch " ergänzt werden . ( Wir empfehlen eine neue

' Massenauflage von Emil Ludwig . ) Dann ober komnit der ' Clou der

Sachet Der Dersasser fragt : „ Ob auch eine Ehrengabe zu
sammeln wäre ? " Offenbar erscheint ihm Wilhelms Abfindung
noch nicht ausreichend . Sicherlich würden sich Kriegsverstümmelte ,
Jnflationsvpfer usw . darum reiße », ihre letzten Groschen auf dem
Altar - der Unersätllichkeit des kaiserlichen Multimillionärs zu vpfeni .
Sech der Gedanke der zu sammelnden Arbeitslosenunterstützung wird

- Mkgunsten eines noch erhobcueren Projektes verworfen :
„ Mir log « näher , zu empfehlen , die ersten Spenden für das

zukünftige nationale K a i s. c r d e n km a l zu sammeln . Die
Republik wird keinen Grund und Boden dafür hergeben . Und
nor dem neuen Palaie in Potsdam wird man ihn nicht dulden .

. hoch zu Boß . den Illarichallstab in der Hand , den cdcln Sproß
der svldalifchcn Hoheuzollern . "

Des hat gefehin Der Ausreißer vom 9. November hoch zu Nvß .
Der unsohige Schwätzer mit dem ' Marschallstob in der Hand . Das

Pesslcrliche dn der Sache ist , baß die Lakaiennaturcn , die solche
Btld $ r zujammenphamajieren » sich „ Bund der Auftcchtcu " nennen .

Mißbrauch mit Leichen .
Die Opfer von München und der Oawesplau .

Das schwere Eisenbahnunglück im Münchener Haupt -
bahnhof wird von der Rechtspresse benutzt , um einen Feld -

zug gegen den Dawes - Plan zu führen . Vom „ Dölkifchen
Beobachter " des Herrn Hitler bis zum „ Bayerischen Kurier " .

dem Organ der Bayerischen ' Volkspartei , wird die Be -

hauptung aufgestellt : der Vertrag von Versailles und der

Dawes - Plan find die Ursache des Münchener Unglücks .
Die Bayerische V o l k s p a r t e i hat im bayerischen

Landtag eine Anfrage über das Unglück eingebracht . In

der Begründung heißt es , die Opfer der Eifenbahnünfälle
feien tatsächlich Opfer der Reparationsgier
der S i e g e r st a a t e n.

Diese Begründung läßt die Vermutung entstehen , daß
die offenkundigen Mißstände bei der Reichsbahn — zu weit¬

gehender Abbau des Personals , Ueberanstrengung der

Beamten — die auf den Geist rücksichtslosen Unternehmer -
tums in der Leitung zurückzuführen find , hinter einer dema -

gogisch - nationalistischen Phrase verborgen werden sollen .
Es ist die beliebte Methode jener Unternehmerdemagogie ,
die unsoziale Gesinnung und Scharfmachertum mit der Re -

parationsverpflichtung bemäntelt .

Die Behauptung , daß die Reparationsverpflichtungen
es der Reichsbahn unmöglich machen , die notwendigen
Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze des reisenden Publi -
kums zu treffen , wird widerlegt durch die Begründung ,
mit der das Kabinett Marx , in dem auch die Bayerische
Volkspartei vertreten war , die Forderung der Reichsbahn
nach Tariferhöhungen abgelehnt hat .

Angesichts dieser Tatsache ist diese politische Ausnutzung
des Unglücks von München keine geeignete Begründung für
eine Forderung nach Revision des Dawes - Planes , ihre

plumpe Demagogie wird eher schädlich als nützlich wirken .
Man ist diese Demagogie bei den Deutschnationalen und den

Leuten um Hitler gewohnt — das aber die Bayerische Volks -

Partei sich daran beteiligt , ist angesichts der Tatsache , daß sie
in der Reichsregierung vertreten ist , ein Skandal . Wir

glauben gern , daß die Bayerische Volkspartei sich hüten wird ,
eine ähnliche Anfrage mit gleicher Begründung im Reichs -
tage einzubringen — um so stärker tritt hervor , daß es sich
bei dieser Anfrage im bayerischen Landtag nur um « inen

Wettlauf mit den Deutschnationalen und den Leuten um

Hitler in plump nationalistischer Demagogie handelt .
Diese Demagogie , die die Leichen der Opfer für ihre

Zwecke mißbraucht , ist nicht nur plump , sondern unglaublich
geschmacklos .

Oer Reichsverkehrsminister greift ein .

Amtlich wird mitgeteilt : Der schwere Eisenbahnunfall auf dem

Hauptbohnhof München am 15 . d. M. hat dem Reichsvertehrs -

minister AnlaP gegeben , sich sofort wst dem General -

direktor der Deutschen Reichsbahn - Gesellschast

ins Benehmen zu fetzen , um die in Frage kommenden Berhältniis «

vollständig zu klären und um über die etwa er -

forderlichen Maßnahmen Uebereinstimmung zu erzielen .

Den Hinterbliebenen der bei dem Unfall Getöteten sowie den

Verwundeten hat der Reichsverkehrsminister sein aufrichtigstes Bei -

leid und feine besten Wünsche für Genesung durch seinen Kommissor
übermitteln lassen .

Schwere Anklagen gegen ReichSbahvoberbeamte .
Der Einheitsverband der Eisenbahner , Bezirk

Südbayern , hat sich am Mittwoch unter Prüfung der Frage nackz
den wahren Schuldigen der jüngsten Münchener Eisenbahn -

katastrophe in einer öffentlichen Kundgebung gegen die fort¬

dauernde Haft der drei Stellwerksbeamten gewandt .

Als die wirtlich Schuldigen bezeichnet er den Vorstand des

Betriebsamtes München I , Rcichsbahnoberrat Will , den In -

fpektor Gögler und den Rangieraufsichtsbeamten , Reichs -

bahnoberinspettor Felser . Betriebsamtsvorstand Will

Hobe sich bisher grundsätzlich jeder von der Personalvertretung ge¬

forderten vernünftigen Personalvermehrung widersetzt .

Schon seit dem Jahre 1923 — so heißt es wörtlich — wurde dieser

Beamte immer und immer wieder darauf aufmerksam gemacht , das

Rangier - und Stellwerksperfonal sin zu gering , um die Dienst -

Vorschriften einzuhalten . Er erwiderte aber stets : „ Wer nur nach

den Vorschriften arbeitet , treibt Sabotage und wird bestraft . " Tat -

sächlich ist auch unter dem Hauptbahnhofpersonal längst bekannt , daß

die Vorschriften nicht eingehalten werden können , weil sonst

der ganz « Verkehr stocken würde .

Die Schuld Göglers wird darin gesehen , daß er diese Ein -

stellung seines Vorgesetzten stets mit gedeckt hat . Die schärfsten

Angriffe ober werden gegen den Verantwortlichen im Rangierdienst ,

Oberinspektor F e l s e r . erhoben , der nach der Ansicht des Personals

zu den schärfsten Pcrsonalausnützern gehört . Die zwei ver -

hafteten Stellwerksbeamten hatten für den Unglückssonntog einen

dritten Mann angefordert . Felser lehnte das grundsätzlich ob .

indem er sagte , es müsse auch so gehen . Nach dem Unglück

äußerte er sich , daß er das faulste Rangierperfonal

habe , benahm sich aber selbst derart kopflos , daß et nach persönlicher

Inaugenscheinnahme der Unglücksstätte jede Anweisung , ja sogar
die Äerständigung der Fahrtdienstleiter unterließe Dadurch

kam es . daß die Sanitätskolonnen und die Feuerwehr viel zu

spät verständigt wurden .

Monarchisten ohne Monarch .
Wo ist ver Prätendent ?

Die unentwegten Monarchisten im deutschnationalen
Lager , bei den Bölkisch - Konservativen und den Deutsch -
völkischen sind einig in Entrüstung gegen Herrn Lambach
— gespalten aber , wenn es um die Frage geht , wen sie als

Thronprätendenten anerkennen sollen .
Wilhelm U ? 2tn den denken selbst die Unentwegte »

nicht mehr . Sein ältester Sohn , der Exkronprinz ?
Bon dem wollen wieder die Deutschvölkischen nichts wissen ,
Grund Berjudung . Man liest in der „ Mecklenburger
Warte " :

„ Unser Kaisertum zerbrach an fremden Einflüssen . Es mangelt «
der rassisch bewußte Seherblick der Verantwortlichen . Und doch
wieder Monorchie ? Ja , aber die . Wölkisch « Monarchie " !
Der urdeutsche Herzogsgedanke soll Tatcrscheinuag wer -
de », mit feinen Paladinen soll er einziehen durch das Brandenburger
Tor , und die Weltgeschichte soll ihren verlorenen Sinn wieder -

gewinnen ! Ein Fürstensohn , dem der Jude als Mitverfaffer
seiner Denkwürdigkeite « die Feder führt , hat die geistige
Niederlage des Deutschtums im verlorenen Weltkriege noch nicht er -
könnt und steht noch fern der völkischen Erkenntnis . "

Der also auch nicht . Also wer ? Merkwürdige Leute ,
diese Monarchisten ohne Prätendenten !

„Posse . "
Nasionale Aesudelong der Reichsflagge .

In Hoya bei Bremen wurde die aus Anlaß eines Schützen -
festes vom Magistrat gehißte schwarzrotgoldene Flagge
von unbekannten Tätern nachts heruntergeholt und verbrannt .

Darauf forderte der Landrat des Kreises die Mitglieder des

Schützenkorps auf , am nächsten Tag auf dem Marktplatz anzutreten
und boi der Neichissung der Reichsflagge dieser eine Ehren -
bezeugung zu erweisen . Der Schützenverein kam dieser Auf -

sorderung nach und die Ehrung der Reichsflagge ging unter zustim -
mender Anteilmchme einer großen Menschenmenge vor sich .

Die „ Deutsche Zeitung " , die über den Vorfall berichtet , hat die

Stirn , von einer „ landrätlich ang « ordneten P osse " zu
schreiben . Selbstverständljich findet sie für das nächtliche Bubenstück
kein Wort der Verurteilung . Dagegen lamentiert sie von einem

„ Geßlerhut " . vor dem freie Bürger jetzt das Haupt zu beugen
gezwungen . feien . Die Schändung der Nationalflagge zu befchmun -

zein , über die Wiedergutmachung der Schöndung zu keifen , das ist
der Gipfel echt „ nationaler " Gesinnung !

Bayerische Koaliiwnsnoie .
Tleae Grundlage für die Regier ungsverhandluagen .

Alünchen , 18 . Juli .

Die Derhandlungen über die Koalitionsbildung sind heute auf
der Grundlage einer Ministerialverfassungsreform mit Besprechun¬
gen der Unterhändler der früheren Koalitionsparteien wieder er -

öffnet worden . Wie bekannt wird , gehen die Vorschläge der Bayeri¬
schen Volkspartei dahin , die drei jungen sogenannten Revolution - -

ininistcrten , also das L a n d wi rtf cha f tsm ini st eriuin ) das
S o z i a l m i n i st e r i u m uftd dos Pi i nist tri u m für
Handel , Industrie und Gewerbe , aufzuheben und

bis Geschäjtsbercichc diejer Ministerien organijch in die fünf alten

Ministerien einzugliedern , oder ein neues Mrtfchastsmlvstterimv zu
bilden .

Ein « Entscheidung könnt « noch nicht fallen , da nunmehr « st
die Fraktion der Deutschnatt onalen und des Bayerische » Bauern -
bundes Stellung zu den Vorschlägen der Bayerischen Volk sparte :
nehmen müssen . ,

Die Retchseinuahmeu im Juni .
Normale Entwicklung .

An Steuern , Zöllen und Abgaben sind im Monat Juni 1928
Insgesamt 550,2 Millionen Mark aufgekommen , und
Zwar 344,8 Millionen Mark bei den Besitz « und Derkehrssteuern
und 211,4 Millionen Mark bei den Zöllen und Derbrauchsohgaben .

Das Aufkommen aus der veranlagten Einkommensteuer war im
Juni nm 17,4 Millionen Mark , aus der Körperfchaftsteuer wn
5. 6 Millionen Mark und aus der ilmsatzsteuer um 13,7 Millionen
Mark geringer als im Mai . Das ist darauf zurückzuführen , daß
im Mai noch größer « Beträge auf den vierteljährlichen Voraus -

Zahlungstermin vom 10 . April eingegangen waren . Die Einnahme »
aus der Vermögenssteuer sind naturgemäß im Juni geringer
als im Mai , und zwar um 58,9 Millionen Mark , weil am 15. Mai
ein Zahlungstermin für diese Steuer war , der im Juni fehlt .

An Lohnsteuer sind im Juni 6,9 Millionen Mark mehr
a l s i m M a i , nämlich 124,9 Millionen Mark , aufgekommen , «ine
Folg « des Rückgangs der Erstattungen für 1927 und der Besse -
rnng auf dem Arbeitsmarkt in dieser Jahreszeit .

Beim Steuerabzug vom Kapitalertrag übersteigt
die Einnahme im Juni infolge der Dioidetchenausschüttungen zahl -
reicher Gesellschaften diejenige des Mai um 6 Millionen Mark . Die

Einnahmen der übrigen Besitz - und Verkehrsteuern weisen im Juni
gegenüber dem Auskommen im Mai nur geringe M> weichungen aus .

Die Einnahmen aus den Zöllen sind gegen den Monat Mai
um 5,6 Millionen Mark gestiegen . Bei der Tabaksteuer sind
dagegen 19,3 Millionen Mark weniger als im Mai aufgekommen ,
weil im Mai die Bezahlung der in der zweiten Märzhälfte «nt -
nommenen Steuerzeichen zu erfolgen hatte und die Entnahme von

Steuerzeichen zu dieser Zeit infolge Umstellung auf die gesetzliche
Neuregelung der Zahlungsfristen für die Tabaksteuer besonders leb -
hast gewesen war . Die übrigen Derbrauchsabgaben zeigen gegenüber
dem Mai nur unwesentliche Schwankungen .

Der Gesainwcranschlagung vo » 8862 Millionen Mark im

Reichsbaushalisplan stehen an Einnahmen im ersten
Vierteljahr 2087,7 Millionen Mark gegenüber . Ein Viertel
des Jahressolls ist also wie üblich im ersten Vierteljahr nicht er -

reicht worden , weil die Zahlungstermine für die Abschlußzahlungen
der veranlagten �Einkommensteuer , der Körperfchaststeuer und der

Umsatzsteuer sowie für die Abrechnungen der Zollager in die späteren
Vierteljahre fallen . _

Faschistenblomage aus der pressa . In dem unter dieser Ueber -
schrfft in uniercm gestrigen Morgenblatt erschienenen Arttkel muß
de ? letzte Satz des ersten Absotzes richtig lauten : , . Cs versteht sich .
daß man hier nicht das geringste erfährt , von der Vernichtung
der Pressefreiheit , von der Zerstörung zahlreicher Redak -
tionen der sozialdemokratischen , liberalen und katholischen Blätter ,
nichts von den Ermordungen , Verfolgungen und Ver -
bann un gen , die der n i ich i soschijiische italiemjche JvUrualis -
rnus auf sich nehmen mußte . '

Alacdonald und Elyncs sind wieder zu Vorsitzenden und stell¬
vertretenden Vorsitzenden der parlamentarischen Arbesterpartei ge -
wählt worden .



Der alternde Reichstag .
Wahie ' mfluß der Rachknegögeneratwn .

In dem Mitteilungsblatt der amtlichen ichszentrale , für Hei -

matdienst mird statistisches Materiol über dos Alter der Gewählten
und der Wähler veröstentlicht .

Die meisten Abgeordneten ( 10S ) stehen wiederum im
Alter von 45 Bis 50 I a h r e n. Ebenfalls ist die Anzahl
derer , die über 50 Jahre alt find , bedeutend größer als die derer ,
die unter 45 Jahre alt sind . Das Alter von 77 Abgeordneten
liegt Milchen 25 und 40 Jahren , von 255 Abgeordneten zwischen 25

und 50 Jahreir , non 237 über 50 Jahren . Am Ende der Legislatur .
Periode , normalerweise also im Jahr « 1932 . würde das Bild folgen -
dermaßen aussehen : 39 Abgeordnete zwischen 25 und 40 Jahnen .
160 Abgeordnete zwischen 25 und 50 Jahren und 350 Abgeordnete
über 50 Jahren .

Gegenüber den vorletzten und letzten Wahlen ist « in wei -

t�es , . 2U�crn " des Reichstages festzustellen , und zwar
ist das DzzMchnütsalter für all « Abgeordneten von 47 Jahren und
10 MKNaten bzw . 48,8 Iahren auf 49,8 Jahr « , also um etwa zwei ,

b�». ein Jahr gestiegen . Dos Durchschnittsalter der männlichen

geordneten ist gegenüber der Dahl vom Dezember 1924 um elf
Monat « und der weiblichen um 30 Monate gestiegen . Für die ein -

zclnen Parteien zeigen sich gegenüber den letzten Wahlen stärkere

Veränderungen , alz in der allgemeinen Durchschnittsveränderung

zum Ausdruck kommen . In der letzten Wahlperiods war das Z « n -

t r u m von den größeren Parteien die „ älteste " Partei . An

feine Stelle ist setzt die Deutsch « B o l k s p a r t e i getreten . Ins -

hefondere ist ein starkes „ Aelterwerden " der Deutschnationgim fest -
zustellen , die bei den Wahlen vom Mai 1928 den chauptverlust er -
litten . Dies zeigt , daß der Mandatsoerlust hauptsächlich jüngere

Abgeordnet « betrossen hat . Neberhaupt ist durchweg bei ollen Par -
teien festzustellen , daß die jüngeren Abgeordneten aus den gesähr .
detsten Steven der Listen stehen .

Die Zwanzig - bis Fünfundzmanzigjährigen wählen noch sch ' ech-
ter als die Sechzig� bis Funfundsechzigjährigen .

Die Gruppe der Zwanzig - bis Fünfundzwanzigjährigcn . die fast
nur Erstwähler und die erste Nachtriegsgene -
ratio » umfaßt , hat die Stimmen für 72 Abgeord »
n ete aufgebracht . Sie hat also einen Einfluß ausgeübt , ter etwa
die Stärke der Deutschnationolen Partei gleichkommt . Ihr « Stärke
war weiterbin ebenso groß wie bis der Fünfzig - bis Fünfundfünfzig -
und der Fünfundfünfzig - bis Sechzigjährigen zusammen . Bei der
nächst cp Wahl im Jahre 1932 werden ein Diertelbisein
Drittel aller Mandate ( . 30 Proz . ) durch ihre
Stimme hervorgebracht werden . Di « Gruppe der Zwan -
zig - bis Dreißigjährigen umfaßt 28 . 1 Proz . ' 137 Mandate sollen
auf die von ihnen abgegebenen Stimmen , also eine Zahl , die fast
der Größe der stärksten Reichstagsfraktion gleichkommt . Diese
Zlltersgruppe umfaßt die Jahrgänge von 1899 bis 1908 , also im

wesentlichen von den männlichen Wählern diejenigen , die nicht mehr
zum 5) eel «sdicnst eingezogen worden sind . .

Gelehrtenkonferenz bei Wilhelm .
Wilhelm veranstaltete eine �Selebrtenkonferenz " in Doom , Sei der

notörrtch ( SJt den Gelehrten einen Vortrog hielt .

Die Antworten auf den Kettogg »paki .
Wird Rußland auch befragt werden ?

? lm Mittwoch ist die englisch « Antwort aus den omeri -

konischen Kn« g » ochtung » vorschlag überreicht worden . Chomber -
l a i n lehnt « im Unterhaus nähere Mitteilungen ab .

Belgien und Pdleü haben ähnliche Antworten wie Frank -

reich erteilt .
Di « Antwort der Asch - chostowket wird am Freitag , erfolgen .

' Amerikanische Blätter Kedoupten , daß d' « Washingtoner Re -

cherung ein Mittel erwäg « , um Somjet - Rußland am Anti -

kriegspokt zu beteiligen .

England und der Gistgasfrieg .
tondo » , 18. Juli .

C h n in ' • r l a i n teilte im Unterhaus auf eine Anfrage mit ,
d ? s in Esi - t ' i 26 unterzeichnete Protokoll , das die Verwendung
von ( S i s l g o s « n im Krieg « verbietet , sei bisher nur wm sechs
Staaten — Großbritannien nicht eingeschlossen — ratifiziert worden .
Die britische Regierung sei nicht bereit , das Protokoll zu rotifi -

z - eren , wenn nicht auch die anderen Unterzeichner bereit - sind ,

dasselbe zu tun .

Vedeutsamer Schritt Polens .
Grenzfchuhverordavng und Handelsvertrag .

w a es ch a » . 1«. ? uN . ( Eigenbericht . )

In Anschluß an die am Dienstag erfolgte Festsetzung des

Termin » für die Wledeeansnahme der devlsch - polnt .

schen handelsverlragsverhandlllUgcv hat Polen

der deutschen Regierung am Mittwoch eine ossizielle Er¬

klärung übergeben , in wetcher die Grenzschuhoerord .
n n n g . die bisher « n starke » Hindernis für die Anfnahme der Der -

Handlungen bildete , als eine Maßnahme allgemeinen « er .

wallungstcchnischcn Charakter » hingestellt wird , die

in keiner Wels « gegen die AngehSrigeo irgendeines Staates ,

also auch nicht gegen die Angehörigen Deutschlands , gerichtet sei . Die

Grenzschutzverorduung werde , s » heißt e « in der Crklärnag weiter ,

auch in diesem Sinne gehandhabt werden .

Don zuständiger Seite erfahren wir zu der Er -

klärung der polnischen Regierung über die Auslegung
d e r G renzsch u tz v e r o rd n ung :

„ Die von polnischer Seite gegebenen Ausicherungen sind
von erheblicher Bedeutung . Denn wie man auch

immer über die Grenzzonenverordnung und ihr « Be -

slimmungen denken mag . es unterliegt keinem Zweifel , daß

durch die amtliche polnische Erklärung dt « polnische Re -

gierung jede Möglichkeit ausschließt , etwa einseitig die Be -

stimmungen der Grenzzonenverordnung gegen deutsche
Reichsangehörige anzuwenden . Im übrigen wird es Auf -

gäbe der deutschen Unterhändler sein , bei den Verhandlungen
über das Riederlassungsrecht Garantien zu schaffen ,
daß die Dersprechungen der polnischen Regierung auch in

die Tat umgesetzt werden .

Ratifiziert nach anderthalb Jahren .
Oer Schiedsvertrag mit Italien .

Rom , » 7 . Juki .

Mussolfni und der beutlehe iPotfeßaftct ; t>. Neurath

tauschten gestern die Ratifikationen z » de « am SS . Tc -

zember 1826 in Rom unterzeichneten beutsch - itatiruische »

ZlnAgleichS » » » d Schiedsvertrag ans .

,Unb nunmehr werde ICH die Wissenschast herrlichen Zeiten entgegenführen /

Oer Kongreß von Moskau .
6 . Weltkongreß der kommunistischen Internationale .

Moskau , 18. Juli .

Der Kongreß der Koinniunistischen Internationale wählte in

dos Präsidium des Kongresses : Stolin , Buchari » , Remmele , Klara

Zetkin , Cachin u. a. Der Kongreß begrüßt « Stalin bei seinem

Erscheinen auf der Rednertribüne stürmisch und hinderte ihn

minutenlang äin Sprechen . Auf dein Kongreß fehlte die Trotzki -

Opposition vollständig . Bnchcmn widmete seine Rede der weit -

revolutionären Bewegung .

Die Vollversammlung nahm eine umfangreiche Tagesordnung

an . die ein «, Bericht des Vollzugsaiie schofles der Kommunistischen
Internationale , einen politischen Lageber •> d eine Behandlung
der kalvniolen und chinesischen Frage vo . Im Programm der

Äommunistischeil Internationale soll der Punkt über die Heran -

ziehung der Baucrnmassen zur revolutionären Bewegung erheblich
erweitert werden .

Kommissar Semaschkos Selbstkrittk .
> Was er darunter »ersteht . -

Die „Selbstkritik " treibt in Sowjetrußland eigentümliche Blüten .

Während die führenden Kommunisten sich die Kops « heiß diskutieren .

wie kritisiert werden soll , wäbrend die einen von dieser Selbstkritik
die schlimmsten Folgen befürchten , die anderen dagegen in ihr dos

einzige Sicherheitsventil gegen dt « llnzujriedenheit der Arbeiter -

Ichaft sehen , berichtet die Moskauer Arbeiterzeitung von einer eigen -

artigen Auffassung de » Nolkslommisiars des Gesundheitswesens
Semoschko über die Kritik , die. die Revisionskommission an seiner

Tätigkeit geübt hat . Die Revisionskommission hott « nämlich fest -

gestellt , daß in bezug auf Mißwirtschaft und Gevatterschaft im Kom -

missariat für Gesundheitswesen das Hauptrcssort desselben , nämlich
die Badeverwaltung , an der Spitz « marschiere . Diese Abteilung
weist alljährlich ein ungeheures Defizit auf . Während aber , da »

Personal um 55 Proz . gestiegen ist , hat di « Zahl der Badegäste nur
28 Proz . zugenommen . Die Summe der aussichtslosen Schulden

macht eine Million Mark aus . Ein ähnliches Bild bieten auch die

anderen Abteilungen des Volkskommissariats für Gesundheitswesen .
Scmaschko war das alles nicht unbekannt : Wenn die Reoisions -
kommission ihm davon Mitteilung machte , hieß es nur immer : „ In

Zukunft soll das nicht mehr vorkommen . " Obgleich er somit selbst
die Schuld an all den Mißständen trögt , hat er nach dem letzten
Dortrag der Revisionskommission kurzerhand deren Auflösung an -

geordnet . Die Arbeiterzeitung geißelt in schärfsten Ausdrücken «ine

derartige Handlungsweise des Volkskommissars für Eesundheits -

wesen .

Wirischafisspionage in Rußland .
Sin Vevkscher zu drei Zadren Gefängnis verurkeitt .

. Riga . 18. Juki . Eigenbericht . )

Der deutsche Staatsangehörige B a r t f ch . 1»«? sich
in den letzten Togen wegen wirtschaftlicher Spionage
und Konterrevolution vor dem obersten russischen Ge -

richt zu verantwortan hatte , wurde am Mittwoch zu dteiIahren
Gefängnis verurteilt . Von dieser Strafe soll « ein Jahr

abbüßen . Di « gleichzeitig angeklagten Vertreter zweier schwe -
bischer Firmen wurden zu acht Iahren mit sirenger Einzelhaft
verurteilt .

Oer Hochverrat des Obersten Wolss .
Vom «Schwurgericht bejaht

wlcu . 18. Juli . ( Eigenbericht . )

Bor den Wiener itzeschworeuen • hott « sich am Dienstag und

Mittwoch der monarchistisch ehemalige Oberst W o l f f wegen eines

Derbrechens des Hochverrais zu verantworten . Wolff

hatte an die ungarische Gesandtschaft die Aufforderung gerichtet .

wegen der Nichtauslieferung Bela Kuns gegen Oester -

reich vorzugehen . Außerdem Halle er hochverräterische

Flugblätter gegen Oesterreich verbreitet und in Reden gegen
die Republik gehetzt . Ursprünglich nahm die Oeffenttichkett Wolff

nicht ernst . Er wollte aber offenbar „ Märtyrer " werden und mochte

deshalb von sich ans der Oeffentlichkoit von seinen « Brief an die

ungarische Gesandtschast Mitteilung . Trotzdem war die Oefsentlichkeit

erstaunt , daß di » Staatsanwaltschaft ihn anklagte . Immerhin er¬

wartete man , daß i £n letzten Ende » wenigstens die . Geschworenen

nicht ernst nehmen und die Zusatzsrage auf Smnesnerwirrung be¬

jahen würden . Trotzdem wurde die Hauptfrage auf Hochverrat
mit 11 Stimmen bejaht . Die Frage auf Sinnenverwirrung wurde

dagegen mit 9 gegen 3 Stimmen verneint .

Das Urteil des Gerichtshofs lautet auf 1 I o h- r K « r k e r . ver .

schärst durch einen Fasttag olle 3 Monate . Wolff hat die Strafe

angenommen , wurde aber mit Rücksicht auf seinen GelnndheUs -

zustand au f freiem Fuß belassen .

Französische Budgeinöie .
6,5 Milliarden Mehrausgaben . - Keine Mehreinnahmen -

Parls . 18. Juli . ( Eigenbericht . )

Di « Ausarbeitung des diesjährigen französischen B u d »

gets bereitet die größten Schwierigkeiten . Während
im Borjahr « 83,5 Milliarden angefordert wurden , weist der dies - '

jährig « Voranschlag bereits 40 lviilliarden auf . Dabei können die

Steuereinnahmen nicht erhöht werden , weil die

Steusrkrost erschöpft ist und die Regierung bereits Erleichterungen
zngrt ' agt hat .

Pomcare hat nun die schwer « Aufgabe , dos Budget , ins Gleich

gewicht zu bringen und die Ausgaben noch Möglichkeit zu beschneiden .
Dreiviertel der nötigen Kredit « diene » der Abtragung des

Zinsendienstes der inneren und äußeren Schuld . Das letzt «
Viertel ist für die allgemeinen Unkosten der Verwaltung berechnet ,
die ständig steigen . Zunächst merden für die Durchführung ein »r
Reibe von Reformen erhebliche Sminnen benötigt . Sa leistet
der Staat gemäß dem Wohnung st ' ougesetz im nächsten
Jahr « 150 Millionen Bauvorschüsse und 25 Millionen Zinsvorschüsse .
Der Feftungsban au der jriwzösijch - itakienischen Grenze er »

\

fordert allein etwa eine halbe Milliard « Franken .
Außerdem sind für die Erhöhung der Beamtengehälter be -

trächtkiche Summen notwendig .

Oer verschwundene Kriegsminister .
Mysteriöse Vorgänge in Bulgarien .

Sofia , 18. Juli . Eslgenbericht . )
Innerhalb der bulgarischen Regierung spielen sich zurzeit mehr

oder weniger mysteriöse Dinge ab . Der K r i e g s m > n i st « r

Wollkof . der vor zwei Wochen die über seinen angeblich bevor -
stehenden Rücktritt umlausenden Gerücht « als „ gemeine Intrigen "
bezeichnete , ist plötzlich spurlos verschwunden . Er hat vor

wenigen Tagen einen zweiiiionatigen Urlaub
'

angetreten und sich
mit unbekanntem Ziel ins Ausland begeben . Niemand weiß , « a
er sich aufhält . Regieruugsabgeordnete wollen wissen , daß das

Abschiedsgesuch bereits schriftlich vorliegt . Als Nachfolger wird dir

Chef des Generalstabcs General Bakardjiesf genannt .
Ueber die Gründe der „ Flucht " Wollkofs kursieren verschiedene

Vermutungen . Die einen wollen von Korruptionsafsären
und persSnlichen Ekandalgeschichten tnit Frauen
nstssen . Andere sprechen von S t ' r e i t i g t e i t e n zwischen dem

Kriegsminister und den übrigen Kabinettsmitgiiedern Über den
neuen außenpolitischen Kurs der Regierung , der angeblich eine Aer -

ständigung mit Lüdslawien anstrebt , um die Anleihe untex Dach zu
bringen . Die Mokedonier , die seder Annöberung mit Belgrod ent -

gegenarbeit « », sollen in Wollkof « tuen Mittelsmann im Kabinett
gehabt haben , dem engste Verbindungen mit den mate -
dänischen Bandenführern nachgesagt werden .

Die makedonischen Bluttaten .

Sofia , 18. Juli . ( Eigenbericht . )

Di « Mutter und Schwester des 1924 ermordeten früher « » male -
donischen Bandenchefs Tovar Alexandroffs haben den Zei-
hingen in Sofia ein Schreiben zugestellt , aus dem hervrrgeht , daß
der in der Vorwoche getötete General Protogeraff der Mörder

Alexandroffs gewesen ist . Das Schreiben ist von der Polizei be -

schlagnohmt worden . Die Gerüchte von weiteren Morden in den

makedonischen Grenzbezirken haben sich bisher nicht bestätigt .

Köpf - Justiz in China .
40 Hinrichlvngen in einer Siadi .

Schanghai , 18. Juli .

In Swalou nerfaoftcle die Polizei 00 - Personen wegen
. . konununisttscher Umtriebe " . Von den Häftlmgen wurta »
40 hmserichlet . %



Konflikt bei den puhern .
Durch einen selbstherrlichen Bauführer provozieri .

Einzelnen Berliner Bauunternehmern scheint es auf die Bauer

nicht zu behagen , wenn auf ihren Baustellen keine Konflikte ent -
stehen . Wenn sie gerade keinen größeren Streit mit ihren Beleg -
schaften haben , entfachen sie einmal zur Abwechslung einen Kon -
slikt mit der Organisation . Anders kann man sich das

Vorgehen der Firma Boswau u. Knauer nicht erklären , die

durch die Behandlung eines Vertreters des Baugewerksbundes eine

Erregung in die organisierten Berliner Putzer getragen hat , die

jeden Tag zu einem offenen Konflikt im gesamten Berliner Bau -

gewerbe führen kann . Die Vorgeschichte dieses Konfliktes ist kurz
folgende :

Auf der Baustelle der Firma Boswau u. Knauer in der

Eapriviallee war am S. Juli der Fachgruppenleiter der Putzer
L e h n i g erschienen , um aus dem Arbeitsvertrag entstandene Diffe -

renzen beizulegen . Der Bauführer T e s k e ließ den Organifations -
Vertreter gar nicht zu Worte kommen und antwortete ihm kurz und

bündig , daß er mit ihm nichts zu reden habe . Der Organifations -
Vertreter erwiderte darauf , daß so stolz ja nicht einmal der Herr
Direktor des Bauführers fei , und , nachdem ihn der Bauführer ganz
erbost angefaucht hatte , sagte er : „ Solchen bornierten cherrn habe ich
noch nicht angetroffen . � Hierauf forderte ihn der Bauführer auf , die

Baustelle sofort zu oerlassen . Damit nicht genug ,
wandte sich die Firma an den Verband der Baugeschäfte Berlins
und dieser wieder in einem Schreiben an den Baugewerksbund ,
worin der Organisation mitgeteilt wurde , daß die Firma Boswau
u. Knauer t >«m Fachgruppenleiter L e h n i g für die Zukunft das
Betreten ihrer samtlichen Baustellen oerbiete .

Der Vorsitzende der Baugewerkschaft Berlin blieb dem Verband
der Baugefchäfte die Antwort nicht schuldig uird teilte ihm u. a. mit .

daß die Organisation nach wie vor den . Fachgruppenleiter Lehnig
aus die Baustellen schicken werde , weil sie keinen anderen Vertreter

dafür habe und nach ihrer Auffassung Lehnig auch die notwendigen
Umgangsformen besitze . Im übrigen sei es auch den Bauunter -

nehmern bekannt , daß auf den Baustellen nicht der Ton herrsche
wie in einem Mädchenpensionat und daß das voraus -

sichtlich auch längere Zeit noch so bleiben werde . Für die Folgen ,
die sich aus einem eventuellen Verweisen des Fachgruppenleiters
von den Baustellen ergeben sollten , lehne der Baugewerksbund die

Verantwortung ab .
Am Dienstag abend nahmen nun die organisierten Berliner

Putzer in einer von etwa 1000 Personen besuchten Versammlung
im Saalbau Friedrichshain zu diesen Vorgängen Stellung . Die

Versammelten waren über die Behandlung ihres Fachgruppenleiters
sehr entrüstet und brachten in der Aussprache klar zum Aus -

druck , daß sie nicht daran denken , diese skandalöse Behandlung ohne
Protest hinzunehmen . Nur mit großer Mühe gelang es dem Fach -
gruppenleiter Lehnig , die Verfammellen davon abzuhalten , am Mitt -

woch sofort geschloffen die A r b e l t auf sämtlichen Berliner Bau¬

stellen niederzulegen . Einstimmig angenommen wurde zum
Schluß der Versammlung folgende Entschließung :

Di « außerordentliche Mitgliederversammlung der Fachgruppe
der Putzer des BGB . am 17. Juli im Saalbau Friedrichshain
nimmt mit Entrüstung von dem Schreiben des Verbandes der Bau -

geschSste Berlins E. 55. vom 7. Juli 1928 Kenntnis . Die Versamm¬
lung lehnt es ganz entschieden ab , sich dem Diktat der Unternchmer

zu fügen und beschließt :
Der Fachgruppenleiter , Kollege L e h n i g , besitzt nach wie

vor unser Vertrauen : er ist ferner beaustragt , nach wie vor

unsere Interessen auf den einzelnen Baustellen zu vertreten . Sollte
dem Kollegen Lehnig von irgend einer Firma oder einem Vertreter

derselben das Betreten einer Baustelle verweigert werden , so sind
die betreffenden Kollegen verpflichtet , die Arbeit sofort
niederzulegen . Die hieraus entstehenden Folgen hat die be -

treffende Firma zu tragen .
Es liegt nunmehr nicht allein an der Firma Boswau u. Knauer ,

sondern an dem Verband der Daugeschäste Berlins , durch d i e

Zurücknahme des gegen die Organisation gerichteten B e -

schlufses den Konflikt beizulegen . Der Firma Boswau u. Knauer

jedoch kann nur dringend geraten werden , ihre Bauführer dahin zu
instruieren , mit den Vertretern der organisierten Arbeiterschaft in
einem anderen als dem schnarrenden Kasernenhoston umzugehen .

Die „sensationelle Mitteilung " .
Am gestrigen Mittwoch brachte ein in Berlin erscheinendes

Blatt „die sensationelle Mitteilung " , daß SO Studenten der Tech¬
nischen Hochschule , die der Technischen Nothilse als Mitglieder an -
gehörten , in der früheren Maikäferkaserne untergebracht seien . In
den Siemens - Werken sollen sie einen Kursus mitmachen , um zu
einer Streikbrechergarde ausgeblldet zu werden .

Die „ dunklen Vorgänge in der Maikäfer -
kaferne " , von denen das sensationell sein wollende Blatt , „ Die
Rote Fahne " , berichtete , bestehen darin , daß tatsächlich SO Studenten
dort nachts im Dunkeln schlafen . Sie kamen von der Technischen
Hochschule — aus D a r m st a d t , um die größeren Betriebe in
Berlin zu besichtigen . Es ist weder „ flanz klar " noch richtig , „ daß
es sich hierbei um die Ausbildung einer Streikbrechergarde
handelt . Das ist vielmehr ganz falsch . Kein vernünftiger Mensch
wird diesen Studenten das Freiquartier in der Schupokaserne miß -
gönnen und es wird sie auch niemand darum beneiden .

Gewiß , Mißtrauen ist eine demokratische Tugend , doch darf sie
selbst in der Zeit der sauren Gurke nicht zu solch „sensationellen
Mitteilungen " mißbraucht werden .

Preisrätsel der Schokoladenfabrikanien .
Wie zieht man nicht gemachte Zugeständnisse zurück ?

Di « im Verlauf der letzten Woche zwischen Vertretern des Ber -
bandes der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter und » dem Deut -
schen Arbeitgeberbund der Schokoladen - und Zuckerindustrie ( Dabu )
geführten Verhandlungen über die Erneuerung des Reichs -
tarifs sind gescheitert . Der lßerband der Nahrungsmittel - und
Getränkearbeiter hatte den mit Wirkung vom 1. September 1926 auf
zwei Jahre gefchloffenen Reichstarif gekündigt , um mehrere dem
Tarif anhaftende Mängel zu befettigen und vor allem die bisherige
zentrale Lohnregelung durch eine bezirkliche zu
ersetzen . Die vom Verband der Nahrungsmtttel - und Getränke -
arbeiter eingereichte » Forderungen lehnte der Arbeitgeberbund

jedoch als undiskutabel ab . Er unterbrettete gleichzeitig Gegen -

vorschlüge , die eine Verschlechterung der wesentlichsten
Tarifbestimmungen zum Ziele hatten . Außerdem verlangte
der Arbeitgeberbund Tarisschiedsgerichtsbestimmungen nach Z 91 des

Arbeitsgerichtsgesetzes , d. h. also , die Bestimmungen des Arbeits »

außer Kraft zu segen . Die Vertteter des Verbandes
der Nahrungsmittel - und Gettänkearbeiter wandten sich selbstver

ständlich gegen diese geplanten Verschlechterungen und versuchten ,
in langwierigen Verhandlungen eine brauchbare Grundlage für eine

Verständigung zu schaffen . Am sechsten Verhandlungstag übergaben
die Vertreter des Arbeitgeberbundes den Arbeitervertretern folgend «

schrifttiche Mitteilung :
„ Die Arbeitgeberkommission ist im Laufe der Verhandlungen

weit über die ihr notwendig erscheinenden Grenzen hinaus -

gegangen . Sie bedauert , nicht in der Lage zu sein , ein weiteres

zu tun und stellt sest , daß die Kommissionsverhaud -
l u n g e n damit als gescheitert anzusehen sind.

Die von ihr bis jetzt gemachten Zugeständnisse gel -
ten damit als zurückgezogen . Die Kommission wird

dem Vorstand des Dabu Bericht erstatten und erklärt , daß der

Dabu grundsätzlich bereit ist , nach wie vor an der Schassung eine »

neuen Vertrages mitzuarbeiten . "
In Wirklichkeit haben die Unternehmer gar nicht darck » gedacht ,

irgendwelche Zugeständnisse zu machen . Die Folgen ihrer ' „ revo -
lutionären " Haltung haben sie sich schließlich selbst zuzuschreiben . '

Kongreß der englischen Bergarbeiter .
Kommunistische Rüpeleien

Am Dienstag wurde wLondon der diesjährige Kongreß des

englischen Bergarbeiteroerbandes eröffnet . Die Tagung wird sich
mit einer ganzen Reihe wichtiger Fragen zu beschäftigen haben . In
seiner Eröffnungsansprache wies der Präsident darauf hin , daß die

Mitgliederzahl des Verbandes im Lauf « eines Jahres von 785 000

auf 625 000 gesunken ist .
Die kommunistischen B « r g a rb elt e rd « l « g i e rt e n

von Lanarkshire ( Schottlaich ) , die von dem Bergarbeiter -
kongreß ausgeschlossen wurden , haben sowohl am Dienstag ,
wie am Mittwoch versucht , die Verhandlungen zu stören . Am Diens -

tag blieben diese Versuche ohne Erfolg , während es am Mittwoch zu
einem schweren Zwischenfall kam . Als zwei der Dele -

gierten bei der Eröffnung der Sitzung m den Saal eindringen
wollten , wurden sie von dem Präsidenten des Kongreffes auf die
Galerie verwiesen . Von dort aus begann der Sekretär des boykot -
tierten Bezirksverbandes von Lanarkshire eine Rede zu hallen . Der

wiederholten Aufforderung des Präsidenten , den Saal zu verlassen ,
leistete er nicht Folg «, so daß sich Smith persönlich auf die
Galerie begab , um den Ruhestörer hinauszuwerfen . Dabei kam es

zu einem Handgemenge , in dessen Verlauf der 66jährige Herbert

gewichtsmeister . .
Der Kongreß wird sich am Donnerstag nachmittag mit dem

schottischen Problem und den Forderungen der Delegation
von Lanarkshire in gehenner Sitzung besaffen .

Die Arbeitslosigkeit in England .
Die englisch « Arbeitslosenzahl ist in der letzten Woche um

25000 gesunken . Gegenwärtig beträgt die Zahl der Arbeits -

losen in England 1 242 000 .
_
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Hein zum Tode verurteilt .
Der Schluß des Koburger prozeffes .

Im Koburger Mordprozefi Hein würbe nach

anderthalbstündiger Beratung folgendes Urteil der -

kündet : Ter Angeklagte Hein ist schuldig zweier Ver «

breche » des Mordes , eines Verbrechens des Tot -

f ch l a g e s , eines Verbrechens des Mordversuches
und eines Verbrechens des Totschlagversuches , die

sämtlich unter sich zusammenhängen . <Sr wird zweimal

zum Tode und zu einer Zuchthausstrafe von
15 Iahren verurteilt . Tie bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf Lebensdauer aberkannt . Tie Kosten
des Verfahrens trägt der Angeklagte . Tie ihm ge -
hörigen Pistolen und Munition werden ein -

gezogen .
*

lieber den Tchluh der Verhandlung im Prozeß Hein ist nach
nachzutragen : Zur Nachmittogssitzung erschien Hein mit rat -
geweinten Augen und nach ersichtlich bewegt nnn dem A K -

schied , den er kurz vorher van seiner Mutter genommen hat ,
die der Urteilsverkündung nicht mehr beiwohnen wollte und in ihre
Heimat zurückgekehrt ist .

Das ' plaidoyer des Staatsanwalts .

sofort noch Eröffnung der Verhandlung ergrirf Erster Staat ? -
onwalt L e i m e r das Wart zur Anklagerode . Cr betonte , daß die
moderne Sirafgeseizpflege nicht mehr , wie es früher der Fall war ,
einen Angeklagten ledigüch als Gegenstand der V c r u r t e i -
l v n g , foirdern als ein Mitglied der großen menschlichen Gefellschast
ansehe und deshalb zunächst prüfe , ob er für immer oder vorüber -
gehend von dieser Gesellschaft ausgeschlossen werden solle .
Vor allem müsse man daher Werdegong und Persönlichkeit des An -
geklagten belrochton , der , wie der Staatsanwalt betonte , aus ihn
während der Untersuchungshaft einen guten Eindruck geniacht
und der sich in der Haft ordentlich benommen habe . In mißlichen
Verhältnissen sei er geboren , aber in diesen ungünstigen
sozialen Verhältnissen sei die Goimdlage für seine Verbrechen nicht
gegeben . Die in Düsseldorf erfolgte Mißhandlung durch die
Polizei , die an sich natürlich durchaus nicht zubilligen
sei . könne ebenfalls den Beginn der Verbrecherlaufbahn nicht er -
klären . Im Felde fei er auch nicht gewesen , könu « sich also nicht
fcnrauf berufen , daß er dort das M ä n n >. r m o r de n gelernt
habe . Der Angelpunkt der Motioe fei die Verführung durch
L a r m , die gerade zuerst von der von Hein so sehr gehatzren Düssel¬
dorfer Polizei zu seinen Gunsten hervorgehoben morden sei und die
auch von der ? lnkloge als vorliegend anerkannt werde . Durch
tkarm wurde er ein Entgleister , der den weg nicht mehr zurückfand .
Äber diese Versührung sei dach nickst so stark gewesen , daß er nun die
Bluttaten unter den : Einfluß Lärms begangen haben soll . . Ein
dunkles Kapitel sei e» auch , wozu dis Beiden Zlü - , Je n - tn er
S p r e n g st o s f . gestohlen hätten und wo die Beule und - auch
später das viele Geld geblieben seien . Alle psychologischen Cr -

irägungen seien aber hinfällig , weil die Frage noch Mord bejaht
rverde , denn auf dieses Verbrechen gebe es nur eine Strase . Von
R o t w e h r sei gegenüber den in Ausübung ihres Dienstes be -

gnssenen Beamten keine Rede . Nur Mord liege vor , denn
Hein habe vorsälzlich und mit Ueberlegung gehandelt . Aber nicht nur
mit lleberlegung , foirdern auch mit lange gehabtem Vorsah
hat der Angeklagte gehandelt , selbst wenn man annehmen will , daß
. er zu diesen . Toten ä n g e st i s t . e. t morden sei. Dann muß er dafür
. suchen , und zwar genau so wie ein Nichtversiihrter . "

Zum Schluß seines Plädoyers stellte der Anklagevertreter den

Antrag : „ Der Angeklagte Hein ist in drei Fällen de » vollendeten
Mordes und in zwei Fällen des versuchten Mordes schuldig . Ich

beantrage , ihn wegen dreifachen Vergehens des Mordes dreimal zum
Tode und wegen zwei in sachlichem Zusammenhang begangener Der -

brechen des Mordversuchs zu einer Zuchrhausstrafe van je lO Jahren ,
zusammen zu einer Z u ch t h a u s st r as e von IS Jahren zu
verurteilen und ihm aus Lebensdauer die bürgerlichen Ehrenrechte
abzuerkennen , sowie ihm die Kosten des Verfahrens aufzu -
erlegen . Ich beantrage weiter die Einbeziehung der ihm gehörigen
Pistolen samt Munition . "

„ Kein Mord " , sagt der Verteidiger .
Nach einer kurzen Pause ergriff dann der Verteidiger . Iustizrat

Dr . Viktor F r a e n k l - Berlin , das Wort . Er betonte einleitend ,

daß er nickst Gnade , sondern kritische W ü r d i g u n g der Toten
des Angeklagten verlange . Dann schilderte er das Milieu , dem

Hein eiltstannnt , hob seine guten Charakter . züge hervor und
wies darauf hin , daß er durch die von Larin selbst zugegebene Ver -

führung in eine Hörigkeit zu Larm geraten sei und so ein

Doppelleben geführt habe . Zu der Frage der juristischen Benrtei -

lung der Straftaten suchte der Verteidiger in eingehenden Aus -

führungen nachzuweisen , daß sowohl ln Jena wie ln Plauen und

Unleesiemau Hein ohne Ueberlegung gehandelt habe . Etwaige
Zweifel in diesen Punkten müßten zugunsten de ? Angeklagten ent¬

schieden werden . Deshalb komm « nur Totschlag , ober nicht Mord
in Frage . Ein « Bejahung der Neberlegung wäre ein gefähr -
sicher Justizirrtum .

Hein hat das Schlußwort .
Der Vorsißende erteilte dann dem Angeklagten selbst das

Wort , der leise und stockend erklärte : „ Ich sehe jefzt erst richtig ein ,
was ich getan babe . Visher ist mir dos gar nicht richtig bewußt
worden . Ich weiß nicht , wie ich zum Verbrecher geworden bin .

Glauben Sie mir , wenn ich auch so gleichgültig dasitze , mich trifft

doch jedes Wort im Innern wie ein Schwert . Ich habe dos alles

nicht gewollt , ich habe nie daran gedacht . Es ist das alles so über

mich gekommen , und ich mar eben ein Ertrinkender , der sich

an einen Strohhalm klammert « . Weiter kann ich nichts sagen . "
Um 7 Uhr abends zog sich das Gericht zur Beratung zurück ,

um dann das oben wiedergegebene Urteil bekanntzugeben .

Die Äegründung des Todesurteils .

In der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende ,

daß für die Beurteilung der Totsachen die Bekundungen Heins
und Lärms nicht so wichtig seien , zumal tsiirm auch auf dos Ge -

richt « inen erschütternden Eindruck gemacht habe und

seine Aussagen kein einwandfreies Zeugnis darstellten .
Cr habe offenbar schwer mit s i eh gekämpft , ob er sich selbst
oder den zum Tode bestimmten Freund und Komplicen b e l a st e n

sollt «. Im übrigen habe sich Hein nach Ansicht de ? Genrchis durch¬
aus nicht so widerwillig an den Taten Lärms beteilig . . Cr habe
mehr oder weniger gleich aktiv daran teilgenommen . Wenn er

zuerst auch in Not gehandelt haben mag , so kam dieses Moment

späterhin keinesfalls mehr in Frage . Sein Bestreben war ollein ,

seine Freiheit zu retten , dem : er war ein Mensch von �rnige -
heurer Cebensfrafl und von Freiheitsdrang . In den drei Fällen
der Tötungen Hot er nach Ansicht des Gerichts vorsätzlich ge¬
handelt , wenn er sich auch vielleicht die Tötung der Beamten

nicht vorgenommen hätte . Im Fall Jena hat das Gericht die Ueber -

legung verneint , weil Hein von der Jenaer Polizei überrascht wurde .

Dagegen hat er in Plauen und Untersi em au mit voller

Ueberlegung gehandelt .
§ 81 komme für ihn weder mittelbar nach nn mittel -

bar in Frage . Er sei voll verantwortlich für seine Taten . Das

Gericht hat nickst leichten Herzens die Todesstrafe verhäng « , über
die man verschiedener Ansicht sein könne . Aber wer auch kein de «

gei sterter Anhänger der Todes st rase ist , wird sich mit

dem Gedanken abfinden müssen , daß es ein Gebot der Gerechtigkeit
ist , wenn solche schweren Bluttaten mit entsprechender
Sühne belegt werden . All » diese Tatsachen werden die

Todesstrafe , auch wenn man sie an sich nicht gutheiß en will ,

Mildernde Umständeals eine gerechte Sühne erscheinen lassen .
wären in diesem Fall nicht am Platze .

„ Es ist nun einmal geschehen ! "
Dann wandte sich der Vorsitzende an den Angeklagten persönlich :

Ich will noch einige persönliche Worte an Sie richten , Hein ,
ich kann von Ihnen nickst erwarten , daß Sie das Urteil ohne weiteres
hinnehmen . Aber ich möchte Ihnen ans Herz legen , weil ich
Ihnen glaube , daß Sie wirklich Reue empfinden , schlagen
Sie sich ans Herz , ob es nicht das beste ist , in sich zu gehen und die
Strafe aus sich zu nehmen . Falls Sie sich dem Urteil nicht
unterwerfen wollen , steht Ihnen in der gesetzmäßigen Frist die An -
Meldung der Revision ans Reichsgericht zu.

Der Angeklagte erwiderte nichts , woraus die Sitzung
geschlossen wurde . Hein , der während der Urteilsverkündung
keine Gemütsbewegung gezeigt hatte , ließ sich ruhig abführen und
sagte beim Abtransport nur noch halblaut : „ Es ist mm einmal ge-
schehen . " _

Oer Tote von Kriedrichshagen .
Ein lange gesuchter Verbrecher .

Der bei dem nächtsichen Kampfe mit v i l l e n « i n -

blechern in Friedrichshagen erschossene Ver -

brechet ist in der Tat der Litauer Wladimir D r e m -

l o n j e n t o . der von der Berliner Kriminalpolizei seit langem
gesucht wird .

Wegen verschiedener Straftaten , die er in Düsseldorf ver -
übte , hott « D. zu Ansang d. I . eine längere Strafe verbüß ! . El
erhielt dann den Ausweisungsbefehl aus Preußen
Statt ihn zu befolgen , kam er jedoch noch Berlin . Hier wurde
er im Mai in der Königgrätzer Straße bei einem Einbruchsoerfikef
überrascht und sestgenammen . Er redete sich damit heraus , daß el
angenommen habe , vor einer unbenutzten Wohnung zu
stehen , darin habe er übernachten wallen . Um sich zu diesem
Zwecke Eingang zu verschasfen , habe er eine Scheibe eingedrückt .
Weil ihm dos Gegenteil seiner Behauptung nicht nachzuweisen war
so mußte D. wieder entlassen werden . Man vermutet jetzt , daß
er der dritte Mann der Einbrecherbande W i t t r a ck - W i ck e ist .
die , wie wir wiederholt berichteten , oerschiedene Ortschaften in dei
Umgebung Berlins unsicher mochte . Bei einen : ihrer Einbrüche
wurde in Köpenick der junge Kaufmann Rudolf Großer bei dei
Verfolgung erschossen . Wittrack und Wicke wurden festgenommen
Wittrack aber entwich vor einiger Zeil aus dem Zuchthoufe ir
Brandenburg , wo er V' i Jahre verbüßen sollte . Er Hot he -
stritten , den verhängnisvollen Schuß in Köpenick abgegeben zu
haben .

Möglich ist . daß der jetzt Erschossene der bisher vergeblich ge
Nichte Schütze war . Es ist auch nicht ausgejchloisen , daß Wittrack

selbst bei dem Einbruch in Friedrichshagen wieder beteiligt war
Der Arbeiter Kallies , der Untermieter , der mit einem der Der -

brecher in einen Ringkampf geriet , hat erst vor zwei Togen seiner
Sohn verloren , der beim Baden vor den Augen des Vaters ertrank .

Ende der Hißewette ?
Weitere Abkühlung und Tliederfchläge wahrscheinlich .

Die Hitzeperiode der letzten Tage scheint , wenn nicht olle

Anzeichen trügen , vorläufig zu Ende zu sein . Das Barometer

ist gestern rapide gefallen , und der Zeiger nähert sich weiter ver -

dachtig der Schlechtwetterseite .
Gestern wurden noch als Höchsttemperatur 26 Grad im Schal -

len , gegen 28 Grad am Vortage , gemessen . Im ganzen Reich sini
die Temperaturen gleichmäßig oerteilt und waren am höchsten rv

AieVachlnachdemVmai .
z,s z�oman von Liam O' Klaherty .

( Aus dem Englischen überseht » » n K. Häuser . )

Er war irgendwie davon überzeugt , daß die Organi -
sotion ihn schon im Verdacht hatte . McPhillip verraten zu

haben . Er fühlte , daß man ihn schon suchte . �
Er mußte also

einen Plan machen . Er mußte eine glaubwürdige Entschul -

digung hoben .
MePhillip hatte immer gesagt : „ Wenn du em gutes

Alibi hast , dann kann der Teufel selber dir nichts anhangen . "
Wie ober sollte er für sich selbst ein Alibi bekommen ?

Dreimol ging er unentschlossen die ganze Länge der Straße

hinab , bie Zlugen auf den Boden geheftet . Er war unfähig ,
an irgend etwas zu denken . Sein Hirn fuhr fort , sich in

abseitige Betrachtungen zu vertiefen , die nichts mit der gegen -

märtigen Angelegeichsit zu tun hatten : Fragen über den Fa¬

voriten für das nächste große Rennen , und ob der Schau¬

spieler Johnny Gnmes sich selbst ertränkt oder ob er er -

mordet ins Wasser geworfen worden war : dies beides waren

Angelegenheiten , die die Slums von Dublin zurzeit am

meisten aufregten .
Einen Augenblick lang war er entfchlosien , zum Dunboy -

logierhaus zu gehen , sich ein Bett zu mieten und zu schlafen .
Im nächsten Augenblick erschreckte ihn diese Dorstellung . Sie

mochten dort schon wissen , daß er der Angeber gewesen war .

Dann würde vielleicht , während er schlief , einer zu ihm in

die kleine Kammer geschickt werden mit etnem Schießprügel ,
um ihn schlafend zu ermorden . Oder sie konnten auch den

Trick gebrauchen , ihm den Hals umzudrehen , lautlas wie

einem Karnickel . Er malte sich die enge kleine hölzerne

Kammer des Lagierhaufes aus , das Schweigen der Nacht ,

nur unterbrochen von dem trostlosen Geräusch des Schnar -

chens einer nicht zu unterscheidenden Anzahl unbekannter

Menschen ans allen Seiten , die laut träumten , grunzten und

schnarchten und überall , in ollen Richtungen schliefen .
wäbrend „sie " lautlos heranschlichen , ihn zu marben .

Cr erschauerte . Schweiß stand ihm auf der Stirn . Eifer -
»oll und mit Erleichterung entschloß er sich , im Freieit zu

bleiben , mo er seine Jäustc und seine Kraft gebrauchen

tonnte . Wenn er schon daran glauben sollte , dann wollte er

ermordet werden , den Griff seiner 5 ) ände um einen toten

Hals geklammert .
Schließlich stand er stocksteif und schlug sich dröhnend

auf die Brust . „ Verdammt nochmal , bin ich denn verrückt ge -
worden , warum Hab ' ich daran nicht schon längst gedacht ? Sie

werden sich wundern , warum ich nicht schon da bin . Jeder
in der Stadt muß jetzt inzwischen von der Sache gehört
hoben , und ich , wo ich doch sein Freund war , bin noch nicht

da , um seiner Mutter ein Wort zu sagen . Bestimmt werden

sie gleich Verdacht auf mich kriegen , wenn ich nicht sofort
gehe . "

Er kniff die Augen zusammen und setzte sich in Trab in

der Richtung von McPbillips Haus in Tittstreet . Er nahm
die Hände aus den Taschen und schwang sie seitlich , wie es

Polizisten tun . Er warf den Kopf zurück und überragte sa
wie ein Ries « olle , an denen er varüberlief .

Er lief an ihnen vorbei , fast über sie hinweg , wie ein

fernes Fabelwesen , etwas Einmaliges .

4.

Tittstreet befand sich in Aufruhr wie ein Ameisenhaufen .
in den der schwere Huf einer Kuh hineingetreten ist . Unter

deiz vereinzelten Laternen , zwischen den beiden Reihen zwei -
stöckiger Bocksteinhäuser standen Gruppen von Männern , die
mit aufgeregten Augen redeten . Das fohle Licht der Lampen
ließ den nieselnden Regen sehen , der wie Dampf auf ihre
rauhen , schmutzigen Kleider sich legte , auf ihre dickqeäderten
Nacken , auf die erregten Gesichter und auf ihre knorrigen
Hände , mit denen sie gestikulierten . Ihre Stimmen erfüllten
die hohle Dunkelheit der Straße mit unterdrücktem Flüstern ,
dos wildkreisend sich hob und senkte wie Sturmwind zwischen
Felsen . Die Stimmen waren nervös , als warteten sie auf
einen Sturm auf See .

Alte Frauen mit Tüchern um die Köpfe huschten umher
wie Schatten . Sie glitten von Tür zu Tür , ftthrten Ge¬

spräche , mochten heftige Gesten nach etwas Entferntem hin .
begegneten sich , die hageren Gesichter aufwärts gegen den

Himmel gewandt . Junge Frauen gingen langsam Arm in
Arm die Straße hinauf und hinab . Sie sahen nach
Rummer 4i hin , wenn sie vorbeigingen� mit Schweigen , mit

Ehrfurcht auf den roten , geöffneten Lippen .
Rummer 44 war der Mittelpunkt des Interesies . Das

Grauen , das über dies Haus gekommen war , hatte die ganz «
Straße aufgewühlt . Das ganze Viertel befand sich in Auf -
regung . Drei Straßen entfernt standen die Barbesuchei
atemlos hinter den Schanktischen , während irgendein Mann
mit wilderregtem Gesicht und weitaufgerissenem Mund di «

Szene von Francis McPhillips Tod erzählte , mit Ausrufen
und heftigen Gebärden . Ueberall auf den Straßen , in den

Kneipen , in den Küchen der Mietskasernen , wo alte rotnasig «
Männer ihre eingeschrumpften Hälse vorreckten , um die

Schreckensnachricht zu hören , wurde mit Furcht und mit Haß
das eine Wort geflüstert : das Wort „Spitzel " .

Gypo vernahm das Wort , sobald er die Kreuzung von

Tittstreet und Bryanroad erreichte — eine lange und breite

Straße mit kleinen Läden zu beiden Seiten , das Pflaster
mit Papier bestreut , kleine Schmutzhaufen in der Gosse , zwei
Trambahnglcisc , verrostet durch den nieselnden Regen ,
Gntppen van Bummlern an jedem Loternenpfahl . in den

Kneipen und auf der Brücke über den Kanal , wo die Straße

platzlich am Horizont verschwand , als ob sie in die Leere
eines Abgrunds fiele . Er passierte Ryans Kneipe , die an der
Ecke lag . halb in Tittstreet , halb in Bryanroad . Das Wort

traf ihn durch die offene Kneipentür . Er hotte den Schritt

verlangsamt , als er die Gegend hier erreichte , und sobald er
dos Wart vernobm , zag er , statt weiterzugehen , nur dos rechte
Bein an dos linke heran und ließ es schwer und lautlos auf
das nasse Pslastcr fallen , das mit Sternen aus roten und

weißen Ziegelkocheln verziert war .
In diesem Augenblick wehte ein Windstoß um die Ecke

und blies ihn durch und durch . Er öffnete Mund und Posen -
lachen Seine Augen weiteten sich. Er reckte den K opf vor .
horchend .

„Zlngezeigt muß es einer haben , denn wie hätten sie sonst
können . . Ein großer , magerer Mann sagte dos , der in
der Mitte des mit Sägespänen bedeckten Bodens stand und
ein Maß schwarzen , schäumenden Porters in seiner Rechten
hielt .

D�nn stieß ein untersetzter Karrenführer , mit einem

grauen Sack um die Schultern , den Sprecher an . bei dem un -

geschickten Versuch , den Raum durch die Men ' ge hindurch zu
überqueren . Aber der Mann hotte schon genug gesogt . Gypo
wußte , daß sie über den Tod Francis McPhillips sprachen
und daß sie argwöhnten , daß Verrat im Spiele sei.

_ _ __ ( Fortsetzung folgt . ) .



Süddeutschwnd , wo beispielsweise in Karlsruhe und fifpantfud a. Ä .
30 Grad herrschten

Für heute wird vom Wetterdienst bewölkter Himmel
mit weiterer Abkühlung bei zunehmender Gewitter - und Riede »
schkogsneigung vorausgesagt . Gegenwärtig ist die Allgemein »
log « so, daß dos Hochdruckgebiet , das lange Zeit über dem größten
?eil Europas verharrt « , sich nach dem O�ean verlagert hat .
lieber Mitteleuropa ist eine Tiesdruckrinne in der Ausbildung
Hegriffen , die sich von Skandinavien bis zum Mittelmeer erstrecken
wird . Do dos deutsche Gebiet wahrscheinlich aus der Westseite der
Tieidruckrinne verbleiben wird , ist bei nordwestlichen Winden nrit
Abkühlung und Niederschlägen zu rechnen .

*

Im Grunewalds « ertrank gestern der 20jährige Lehrling Ernst
Lindner aus der Schumannstraße 11. — Beim Baden im
Teufelss « versank der 28jährige Erich B ö d d i k e r aus der Bruch .
saier Straße 7. _

Nochmalige Ablehnung des Orofchkeniarifs .
Oer Magistrat bleibt dabei : zu teuer !

Gester » « ml der Magistrat am Schloß seiner Sthnag noch¬
mals zusammen , um außerhalb der Tagesordnung erneut zu dem

Srafldrofchkenlarif Stellung zu nehmen . Cr kam zu dem

Beschloß , an seinem ablehnenden Standpunkt gegenüber
dem Tarif seslzuhallen , da dieser besonder » bei weilereu Enksernun -

gen untragbar für die Bevölkerung sei .
Hiernach kann es zweifelhaft scheinen , ab der Polizei -

Präsident den neuen Tarif in Kraft setzen wird . Er wird das

kaum tun wollen , nachdem der Magistrat sich so entschieden dagegen
ausgesprochen hat .

_

Städtische Spende » für Wissenschaft and Theater
Der Magistrat bewilligt « gestern einen Beitrag von 12000 Mark

zu dem in der Bildung begriffenen Wilhelm - Filchner -
Fonds , der dem Forscher die Derwertung der von ihm bisher

gewonnenen Ergebnisse und die Fortsetzung seiner Arbeiten gewähr -
leisten soll . Auch dem Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung
vom 26 . Juni dieses Jahres auf Bewilligung von 70 000 Mark für
Zwecke der Rotstandsaktion für erwerbslose Schau -
fpieker und Artisten stimmte de ? Magistrat zu.

Gn Notschrei der Durstig « .
lieber „ d i e Hitze� stöhnt und schreit in diesen Tagen all « Welt .

auch mancher , der gar nicht so sehr darunter zu leiden braucht .
. Hast du dir schon mal klpr gemacht , was es bedeutet , setzt z. B. im
Sonnenbrand einer Baustelle oder vor der Hollen -
glut eines Heizkessels feine Arbeit tun zu müssen ? Oder
weißt du . wie schwer bei arger Hitze auch das werden kann , in

engem Raum zusammen mit vielen Menschen
stundenlang zubringen zu müssen , ohne sich Erleichterung
schaffen zu fönnen ?

Warum sorgt man nicht für Erleichterungen wenigstens da , wo
es möglich wäre ! Aus den Kreisen der Arbeitslosen , die bei dem
städtischen Arbeitsnachweis am Belle - Alliance -
Platz ein - und ausgehen , kommt an uns die Klage , daß für d! «
dort Wartenden keine Trinkgelegenheit vorhanden ist .
Wasserleitung gibt es da , denn es müssen ja Aborte bereit gehalten
werden , und auch Gelegenheit , die Hände zu waschen , sehst nicht .
Aber vergeblich sucht man nach einem Becher , au » dem
»in Durstiger sich cm klarem Wasser laben kömit «. Warum fehlt

daran ?
_

Die Forderungen der Phosgenopfer .
Räch einer Meldung aus Hamburg haben etwa 300 Per -

sonen , die bei der P h o s g e n k a t a st r o p h « im Mai Angehörige
verloren oder Sachschaden erlitten haben , durch einen Rechtsanwalt
zivilrechtliche An s p r ii che von mehreren Millionen Reichs -
mark beim Landgericht Hamburg geltend gemacht . Die Haftung des

Hamburger Staate » wird vor allen Dingen daraus her -
gelestet , daß vom Gewerbeaussichtsamt keine ausreichende
Kontrolle ausgeübt fei . Es habe sich auch ergeben , daß die

Pho - genbehälter durchaus unsachgemäß aberirdisch gelagert
und ausreichende Sicherhsitsvorrichtungen nicht vorhanden ge -
wssen seien .

Mit dem Arm in die TransmlMonswelle . Lei der Firma
trister in Oberschöneweide ereignete sich ein schwerer
Betriebsunfall . In der Revolverdreherei geriet der acht -
zehnjährig « Arbeiter Bruno G i e ß m a n n aus Oberschöneweide ,
Rudow « ? Straß « 14, beim Hantleren in die Transmisstons -
« ekle und wurde von ihr mitgerissen . Der rechte Arm wurde chm
vom Körper getrennt . G. wurde ins Krankenhaus gebracht .

Morphin auf Ätankorezepie .
Arzt und Apotheker auf der Anklagebank .

Das Schöffengericht Mitte verhandelte gestern einen

umfangreichen Rauschgistprozeß . Angeklagt waren der

praktische Arzt Dr . Max R. , der Ap ot h e k e n v e r w a lt e r

Ludwig H. und der Provisor Friedrich K. , beide von der Reichs -
apotheke in der Cibingcr Straße .

Die dr « Angeklagten werden beschuldigt , im großen Maßstabe
Kokain - und Morphiumhändler beliefert zu haben . Der
Hauptangeklagt « , Dr . R. , ein Mann von 52 Jahren , bietet das Bild
eines traurigen sozialen Niederganges . Cr ist seit
21 Jahren praktischer Arzt und hatte vor dem Kriege eine selb -
ständig « Praxis . Während des Feldzuges war er bis 1913

Militärarzt , nachher konnte er sich keine eigene Tätigkeit mehr
verschaffen . Nachdem er einen Versuch in Wittenberge gemacht hatte ,
kam er 1926 nach Berlin zurück und sank nun hier von Stufezu
S t u fe. Er hatte bald keine feste Wohnung mehr und wurde schließ -
lich in einer Herberge in der Auguststräße aufgegriffen .

Der Name des Dr . R. als Lieferanten eines weiten Kreises von
Kokainhändlern wurde der Kriminalpolizei zuerst genannt , als man
den berüchtigten fliegenden Rauschgifthandler Pscheuchner am

Brandenburger Tor aufgriff , ' der am Rande des Tiergartens seinen
. Kunden " im Freien Morphiumspritzen verabfolgte . Infolge
der Derunreinigungen hatten sich bei den Kunden schwere Eni -

zündungen herausgestellt , die zu deren Einlieferung ins Kran -

kenhaus geführt batten . Die Ermittlungen ergaben , daß Dr . R.

nicht nur Pscheuchner , sondern auch vielen cnoeren Händlern in

Soßen Mengen Kokain und Morphium verschrieben hatte . Er
md mit der Reichsapocheke in einem besonderen Vertrags -

Verhältnis und lieferte dieser Blonko - Rezepte .
Das Gericht verurteilte den Arzt zu 3 Monaten Gefängnis .

Die Strafe wurde durch die Untersuchungshaft für o e r b ü ß t er -
stört , der Angeklagte wurde aus der Haft entlaffen . Das Schöffen -
Zericht berücksichtigte , daß der alte Mann sich in großer sozialer Rot

befunden halle . Die Mitangeklagten Apotheker wurden freigesprochen .
Das Gericht stellte . zwar fest , daß ihr Verfahren . Kokain und Mor -

phrum auf B l a n k o - Rezepte an die Patienten des Dr . R. zu ver -

absolgen , hoch st unkorrekt gewesen sei . Das Gericht habe aber
über diese Methode nicht abzuurteilen , sondern nur soweit es sich um
einen Verstoß gegen das Opiumgesetz handele .

Der Staatsanwalt halle gegen Dr . R. 8 Monate , gegen
den Apocheterverwalter H. 4 Monat « Gefängnis beantragt .

Verkehrsunfälle und Zusammenstöße .
In der Nähe ihrer Wohnung in der Gatower Straße in Span -

bau wurde die 49jährige Witwe Pauline D ö h l e r von einem

Privatauto überfahren und auf der Stelle getötet . — Ein

schweres Lastautounglück ereignete sich gestern gegen 18 Uhr in
D ö b e r i tz. In unmittelbarer Näh « der Kommandantur geriet auf
der Döberitz — Hamburger Chaussee aus noch ungestörter Ursache ein

Lastauw auf den Sommerweg . Das schwere Gefährt raste gegen
einen Baum und wurde völlig zertrümmert . Der Führer
und sein Mstfahrer erlisten lebensgefährliche Verletzungen
und wurden durch die Spandau er Feuerwehr in das Spandauer Kreis -

trankenhaus gebracht . — In Z i rsi o w bei Wustsrmark stießen
zwei Motorräder in voller Fahrt zusammen . Drei Personen
wurden durch die freiwillige Feuerwehr in schwerverletztem
und bewußtlosem Zustande in das dortige Krankenhaus
eingeliefert . — Ist Rahnsdorf fuhr ein Motorrad mit einem

Prwatauto zusammen . Der Führer des Motorrades wurde auf das

Oskar Strauß ' Operette „ Rund um die Liebe " in einem
melodienseligen Wiener Stil war eine hübsche Gabe für den
Sommerabend . Der nach naivem Operellenschema gebaute Text
störte wenig . Daß die Musik nicht zu kurz kam , dafür sorgten das
Funkorchester , das diesmal von Ben G e y s e l geführt wurde , und
die recht gmen Sänger , vor allem als Ersatz Charlolle B o e r n e r ,
Leopold H e i n i s ch und Bernhard B ö t e l. — Unter den Vor¬
trägen des Tages verdiente vor allem der von Dr . Werner Mar -
holz Beachtung , in dem „ Die Einheit der europäischen Geistes -
well " behandelt wurde . Der Redner zeigte , wie Europa , das , rein
geographisch betrachtet , gar kein selbständiger Kontinent ist , seit dem
Abschluß der Völkerwanderung sich zu einer geistigen Einheit zu
formen begann , die trotz harter innerer Kämpfe die Jahrhunderte
überdauerte . — Oberinspektor Ernst S ch 3 n l e i n behandelte mit
sehr trockener Sachlichkest , aber klar und übersichtlich , „ Die Leistun¬
gen der Unfalloersicherung " . Tes .

1
Stfoßenpffaske ? geschleudert und «rkill einen doppelten EchÜ�

de l b r u ch Der Verunglückte fand im Köpenicker Kreistranken -

haus Aufnahme . _

Oer Reubau des Greuzbahnhofes .
Der im Ausammenhang mit den Unregelmäßigkeiten beim Neu »

bau des Grenzbahnbofes Reu - Bentschen wegen s ch w e r sr

Urkundenfälschung angeklagte Bauunternehmer Schmidt -

Rosengarten , gegen den gesondert verhandelt wurde , wurde

von Schwurgericht in Frankfurt a. d. O. freigesprochen . t . >e

Kosten des Verfahrens trägt die Staatskasse .

Die Gerüchte über die ,Latham� .
Die Gerüchte , Fischer hällen auf der Bäreuinsek Spuren

der „ Latham " , auf der Amundsen startete , entdeckt , beziehen

sich auf die alle Geschichte , die bereits vor einiger Zell von zwei

Fischern erzählt wurde , sie hätten auf der Bäreviniel Räder -

spuren und die Reste einer Pelzmütze ge ' unden . Diele Schilde -

rung ist sehr unbestimmt : jedenfalls kann ein Wasserflugzeug

wie die �Latham" keine Räderjpuren auf dem Eise hinter -

lassen . _ _ _

Aufstieg der sozialistischen Studentenschaft .
Am 16. Juli fand in den Räumen des Bundes , der Bereinigung

freiheitlicher Akademiker , der erste Kreisvertreterwg des Kreises
Berlin im Deutschen S t u d e nt e n - V e r b o n d stall . Folgende

Gruppen hatten Vertreter entsandt : die Freiheitlichen Studenten¬

schaften der Universität und der Technischen Hochschule , der >s o -

z i a l i st i s che H o ch s ch ul a u s s ch u ß der Universität und

der Sozialistische Studentenausschuß der Handels -

Hochschule Berlin : Vertreter waren auch erschienen von der Tier -

ärztlichen und Landwirtschaftlichen Hochschule : ferner ein Vertreter

des K. C. und als Vertreter der All - Akademikerschoft Rcgierungs -

assessor Böhnisch . Aus den Berichten , die die Vertveter über die

hochschulpolitifche Loge gaben , war ein ersreultcher Auf -

schwung und eine innere Konsolidierung sämtlicher

Mitgliedsgruppen des Verbandes ersichtlich . Durch eifrige Auf -

klärungsarbell ist es gelungen , die Beteiligung an dsn Wahlen zur

natonalistifchen „ Allgemeinen " Sludentenschast so gering als möglich

zu hallen : sie überstieg im allgemeinen kaum 40 Proz . Dagegen
haben sich die Milgliederzahlen der Gruppen im DStB ins -

besondere der sozialistischen Studentengrup¬
pen z. T verdoppelt . Die Bildungsarbeitsgemeinschaffen und

andere Veranstaltungen fanden einen immer regeren Zustrom .
Mit der Einberufung des nächsten Kreistages wurden sniä .

med . Lange (Freiheitliche Studentenschaft der Universttät »erlins ,
scud . oec . Kurt Lowenthal ( Sozialistischer Studentenausschuß Hon -

delshochschule Berlin ) betraut .

Ranbmordversnch um Cuno - Papier .
In Hamburg wurde aus den LSjährigen Altmöbelhändler

Boges m der Elbstraße ein Raubmordversuch verübt .

Boges wurde im Schlaf überfalle » und durch Schläge über den Kopf

erheblich , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt . Der Tüter .
der unbekannt entkam , erbeutete , soweit bisher feststeht , aus einer

Truhe neben dem Bell des Möbclhändlers nur Millionen «

und Billionenscheine aus der Inflationszell .

Genosse Roberl Goldbach . der 40 Jahre lang Parteimitglied
war und in der vorigen Woche verstarb , ist gestern im Krematorium
Gerichfftraße eingeäschert worden . Bon Beruf Tischler , hall - er
schon unter dem Sozialistengesetz fleißig und uneischrocken gearbeitet .
Während des Krieges - hatte er sich mit allen feinen Kräften , für
den Zusammenhalt in der Partei eingesetzt . Mit ihm fft einer der
Besten hingegangen .

Verkehrserleichterungen für Monatskarten . Nachdem nunmehr
die Linie 74 der elektrischen Straßenbahn über den
Händetplatz hinaus im Zuge des Hindenburgdammes weiter -
geführt ist , gellen die Monatskarten der Linien 56 und 74 zwischen
Steglitz , Rathaus , und Händelplatz auf beiden Wegen , über den
Hindenburodamm sowie über Albrecht - , Kuhligkshos - , Birkbusch - ,
Schützen - , Gelieustraße .

Arbeiter - Samariker - Bund E. Kolonne Berlin . Armbind «
Nr . 440 und Nr . 163 und Ausweis Nr . 676 auf den Namen
Alfred Wagner lautend , werden hiermll für ungülllg erklärt .
Finder werden gebeten , gegen Erstattung der Unkosten die Sachen
der Geschäfsjtelle zu übergeben . Mißbrauch ist strafbar .

weNerbertcht der öffenllichev Wetterdlenstsielle LrrNv vvd Umgegend
iNachdr . oecb. ) . Etwa » lüblec , teils wollig , teils beiter , einzelne leichte
Regenschauer nicht ausgeschlossen . — Für Ventschland ! In Rorddeutlchlano
überall elwaS Iübler mit zunehmender NiederfchlagSneiziulg , im Süden
noch wenig Aenderung , aber etwas Gewitterneigung .

SchluB ■ M Saison - ausverkiifs
l | Weitere Preisherabsetzung

Herran-Sakkoanzilge « . . .

Herren- SDortanziioe
Herrensoinmkniel £- • 7�7 " r :
Harren-WintepiDaiiiei n - . « -

eummlnMl fr : . " :
LOdanmamel für o - « - » und Herren 33 . —, 19 . —

DaiDen- sominer - » . iViiMaiei

Miaakan ! £. &" ? . "f : ü". " ir . f : . " :
kniakarkackap a « « - Huir « . i « —, h . —

BrßOCflOS 9°' �men 11 * —• iilr Herren 12 . —,

Sirandiiosen Flaue « iz —, « « * 0 « sp « ?

. . . . .

welll , mit farbiijetn
Krag . u. Manschetf .

24 -

cnauiiear - sommarnikntei �

26 -

37 -

8
SO

e an

13 -

16 -

3. 75

9. 25

4. 25

6 -

23 -

Stoffreste für Anzüge und Kostüme

auBergew6hnlicli billig I �

Strickwesten c « « 4 h « , « _ _ _ _4 . 20

Männer - Unterjacken . . . .. . . . .2 . 85

Kinder - Strickwesten « r «

. . . . . . .

2 > 60

Kinder - Sommersweater er . u o . » . 0 . 50

Kinderkleidchen . . . . .

. . . . . . . .

0 . 90

Kinder Hemdhosen 7� ° . _ _ _ _0 65

Herren Oberhemden 2 . 40

Heirensenriteurs . . . . . .. . . . .0 . 25

Herrenhemden

. . . . . .

150

Herren Unterhosen <*. « . 140

Damenschlflpfer . „ t . F « b «

. . . . . .

0 . 60

Damenstrümpfe k ™. , . , « , . . „ d. ?»>. «. 0 . 90

Hänner - Arbeitssocken

. . . . . . . .

0 . 50

Bad @önr . U96 • chv *rxTrlko ( iaeiai «lneaGr8 & 0 . 95

Gartendecken

. . . . . . . . . . .

0 . 90

Hessel . . . . . . . . .. . uocm «. äs , » cm 0 . 50

KailStUCh etwa 140 cm breit . » » » , » - Meter 1 . 50

VOUeS

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

0 95

Inlett 80 cm. breit 1e30

Handtücher »»««>»' »» . . . . « » « ■ 0. 30 , 045

Bettsarnituren iß « or� « . . . . .8 . 95

Zephir eebSae Mutter » » » » « » » » » . » Mtr. 0 . 50

Für die Hundstase leichte
Sommerkieidung besonders billig

wciiiappen 3m , s . »

. . . . . . . .

. . . .3. 75

L08!eriacke ! is 5. 75

Tiissarartipa Sakkos 5. 75

Tassopanipe Anziise 3, . -

. . . . . .

24 -

uilasckkaniaDZOge Ittr Chaafleare . . . . 26 -

UiasckuiasiBP 5. 50. � & . n . « . . . .

ünasciüiosan

. . . . . . . . . . . . . . . . .

4. 50

Der leichte Sommer - Anzug

„ Palm Baach " . . . . .21 . -

666666 uiasckanzkoa Gr . 0/1 3 . -

�koaken - iiiaaGkanzage� . �' � 3. 65Ein

Hamp- KanidDiusen einzelne Größen . 6. 93

BERLIN N .
CHAUSSEE STRASSE 19 « SO
UNTERGRUND : STETTINER BAHNHOF -



parieinachrichien fürGroß - Berlin
Eiiileodviiz «» für diel « Rudril find k ' HrJis fhts en 6a « Bcwfjftfrftarict
8 « illn SW SS. Lmdeaitratz , Z. Hot. SZrep . recht «, zu richtea .

Z. ftrei » Tiergarten . So«, enger « Festkomitee ht » Snmmcrfeftcs trifft sich am
Freitag , Ai Uhr . bej�Trürnper . Flensdurger Ltr . Z.

. . , . - - -- - - - -Sonntag . 22. Sult , findet In der Berliner
RtnM. Stcuctei . öcrmonnstroste , das diesidhrig « Sr . is . Sommft ' rft statt .
Mitwirkende : das Biasorchestcr de» Seutstben Mufifccoctbandtj , der
*«u«5wil * Sitaaerchoi , Biidnenschau . Fackelzug . Eintritt w Pf . ein.
fchlietzlich Liener . E- nfaß Ii Uhr. Anfang 1« Uhr.

heute . Donnerstag , den 19 . Iuü .
17. Abt . BeziiZsfllhrer holen Eintrittskarten zum Sommerfeft VOM Abteilung »-

letter ab.
WZ. ?bt > Baumfchnlcntveg . Die irrttinUtcherweise fiir heute publizierte Dampfer -

fahrt findet erst am Donnerstags 2K. Zuli . statt

Alovgen . Kreilag . den 20 . Zuli .
ich. Abt . Sbarlattenhara . Zg Uhr ssunktionorsttzung bei Sur . Auttenstr . A.. . . . . ' " - - - -* ' - - - "tr . 18, erwei

. Borwärts� - Lefer
�lbt. Nt » Mahl » >o » ti . ? M 20 Uhr im Lokal Srab « , ühlandstr . 18, erweiterte

Uilitgliederncrsatmmlung . Bortrag des Genossen Lcmpert .
" 'iitzliederverfai

und Spmpal�flerende sind besonders eingeladen .

88. Abt . SVterfeld ». Montag , 28. Juli , beteiligen sich die Frauen und Kinder
Bohnhau « 1. Jtaffeefoihcn im Malde . Abkahrt ll . W Uhr

0 Arauenveransialiungen .
lÄ Setaiienbotf Oft. Heute . Donnerstag , 19, Zuli , 19U Uhr. Frauen .

ajfnb in der Baracke . Es kommt unser Puggi Muck. Bitte frohe Laune
«tttbrinzen . Alle Genossinnen stnd herzlich eingeladen .

B 37. Abt . Achtung ! An stelle de» aMährNchen «affeekochen » findet - ?
� in diesem Zahr «in große » Sommerfeft am Sonnabend . 21. Juli , im 63
3 Restaurant „ S laich »est ". HohenschSnlrnusen , Hauptstt . 7/8, statt . Kaffee .
s kllche ab 16 Uhr geöffnet . GaMerJonzc « und ein huinoriftisches Pro -
S gramm . Ab 19 Uhr großer Ball . Tombola . Eintritt bll Pst Kinder 3
W haben ( T
W stelle vor dem �
m Nossen wird gel I . WWW » . I W
rtt und Sumpalhisterende sind herzlich eingeladen .

Heuke . vonnerslag . 19� Uhr ?
KolloilÄer Park : Groß « Fifrankfurter Stt . 16. Zimmer t . . . Diktatur «der* " ~ ' ' " tf i ! Sörperlulrur . " —

Hatte , u
nd (Sc. p

-Leser

Zungsozialistische Vereinigung .
Gruppe Aeiuickendsrf : Heute , Donnerstag , Borttag des Genossen Lilfeberg

um 2l> Uhr im Boltshau « Scharnwebarstr . 114. SAZ. und Gäste willkomme ».

Sinderfreunde Groß - Verlin .
Kinder , nnd — ,

Ilebers - e wallen , «erden st
dem Stettiner Bahnhof
Quartier .

dem
_ _ __ vor
' ottfeld ft

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

94. Abt . Raul all n. Rachruf . Uttfre (Senoffe Gustav R je » . R- uMn ,
Weifeftr . 18 (68. Bez. ) , ist verstorben . Ehre seinem Andenken ! Dm B- trdigung
hat am Dienstag . 17. Juli , stattgefunden .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinsendvnaen fSr diese Ttvbrit am an da» Zllgendlelretaeiat .
Herste SD #8. £inben(Tro9t »

Achtung , Sbiefluugsleiter ! Die Berichtsbogen fllr das 2. Quartal und da »
Monatsnrogramrn fllr August stnd umgehend im Sekretariat abzugeben .

Achtuug , «assicrrrl Die Zuli . August - Rutnmer der . Arbelter - Zugenb " ist
eingetroffen .

Vorträge » Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Sefchäftsstell « : Berlin s . 14, Sebastianftr . 87(88. HÖf s stn.

lsriedr ckshain ! Do .
bei Miutfch , Krautltr .

. d. 19. . ISfl . Uhr . technifcho Whrerbesvrdchunz
tr . 26. — Freitag . 29. Zuli . Tiergarten : Käme
nluna de! Trliitiprr . Menoburger Str . 8. Referat :

issm: ,,�er «solft vor �ulskirch ? und der. Geist von Weimar . � Brenzlave ?
20 Uhr»bei Burg tianieradsclmttsfllhrer . Karten abholen ZU- B- tsastun, ».

stier . — Sornabklid . 21. Zuli . Prcvzlaucr Berg : «amcradsckzast Falke : Sissn »?
fällt au «: dastlr Zusammenkuiift mit Damen 19 Uhr auf dem orotiolo » Fried--
tlchsfeldo . FricdRchsbaiN ! 21- 4 Uhr Antreten auf den Sanmillpläßen der
' ieradlchasten zur Nachtfahrt nach Rüdersdorf . ,,ahrgeId l M. Nachzllaler

<>_ _ _' s. ' k.Y7;-.K— «•»«tilnati . -»rtrhstm�rfi+i t�GsfN '»I K.

tndfchaft Ha »fo 2>> Uhr Sctiammlnr
Dr. Misch: . Der
Berg ! A> Uhr- bei >
stier . — Sornabeud

ri -,

- - - - -
ftameradsfia, . �. . . . — Jfl . - A . .
am Sonntag in Rüdersdorf , Treptow :
marfch 1» Uhr Bahnhof Grünau ,
Meldung beim ersten Borststenden

. . U- Rachzllal
muoersoori , Rachtniarfch nach Gosen ( Dorss . A

,r Bahnhos Grünau . — Ehatlotteubu - sW'Franksurt - Fahrer
. ld-

sofort
Meldung beim ersten gzorsigenden . . � � � �

lUrainifch «, wissenlthaitlich - e Znfttwt in Berlin . Frettag , A. Zuli , ZV Ubr .
Hörsaal 28 der Universität Berlin sZauvtgedäudel Vortrag in deutscher Sprache :
. Tolstoi und Skovorodo . Eine psnchologische Parallele . � Vortragender ! Pro .

�' ' °S<Äini?' säpgerchor. Freitag . 20. Zuli . Konzert im Ilrban - Kranlenhau ».
Treffpunkt 1861 Uhr Haupteinzang .

_ _ _ _
Schlich bei Buer Sohn In dieser Woche endet der di « �

jährigp billige Salsonousvorkauf der Boer Sohn A. - G- , Chaussee -

straß « 2s!, N- Fiir t - en Schluh sind ganz besonders preiswerte Posten

bereitgestellt worden . Besondere Ausmerksamleit wird stcht der er¬

weiterten Vichabtellimq . zugewendet . Modernste Stoffe werden in

künstlerisch vollendeter Forin zu mähigen Preisen nach Mah ver -

arbeilef . Der meterw « ! ! - Stoffvcrkouf wird besonderer Beachtung

empsohlen .

lltach langem , mit großer Geduld
»rlragenem Leiden starb am 17 Jutt
mein g >1er Wann , un! er lieber Baier ,
Lchwieger - uEroßvater derBuchbinder

KicKsrct LeiaeZ
im bft Lebensjahre .

In tiefer Trauer
Ida Seide , reb . Krieg

und Anetbdrige
Marienburgei Straße 7, I
Einäscherung Gonnavend , Zl. ' Zul! .

II - / , Uhr. im Krematorium Gerichrstr .

vanktazvnZ .
Für die Beweile herzlicher Teil -

» ahme bei der Einäscherung melne »
lieben Manne »

« Josepk Peikert
sag« ich allen Freunden und Partei -
genossen memen herzlichsten Dank.

HeöwlS Pcikeri
©rareftr . 77

WM MMM - Wsili !
Venvaltongsstellc Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Mttgliedern zur Nachricht , daß

unser Aollege , der Fräser

Nermsnn Beyer
geb. 13. Still 1879, am 16. Juli ge¬
storben ist.

Die Ginäscherung findet am
Donnerstag , dem Ig. Znti 19 ' 8, noch-
mittags ■2' J Übt, Im «toniUotium
Sellin , (Lerichtstraße , statt ,

Am 16, Zuli starb unser Kollege .
der Gl - Monteur

Paul KäMer
gel» 24 März ISS4

Di» Einäscherung findet am Frei -
tag , dem 2li. Ami 1928, nachmittaa »
17 Uhr. im Krelnatorium Baum -
schulemv - g. Kiesholzstraßc , ftalt .

Am 1« Zuli starb
Kollege , der Fräser

Harry Bockert
gzb. 27. Sunt 1873

Die Einäscherung findet am Frci -
tag. dem 20. Zul ! lllN . nachmstlago
Hb' » Ubr. im Aremalorium Baum -
schulenwcg . Kiesbo' zltraß ?, statt. .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Belelligung erwartet

Via Orksnerrvalttivg .

IIMlllllWZÜMMOWll
Ulm ! WMURiZIIlllllcttr !

Am Freitag , dem 20. Zuli . findet die
»ihiiag der Rittlercu Lrtsoerwattung
statt Die Qrksoertnattu »! , .

üeMKeMesiel
. �OI' ÄLN

v. t�ncZenacK icst/z
apilsivk ,
!«il, blsx keinbnrdl

ltte Kom8ö ! e
Ilimarcfi 24I4/7bIt

17. finde 19-, ,
Es lle

der
. teTue von ScnlKer
üusik r. Spollonsky

sgt In
Luft

serner unser

Theater am Kotthusser Tor
Kottbusser Str . 6 Tel. : Mpf. 16077

Während des Urlaubs der
Eüte ' Sanezer

Bis 31. luli täglich 8 Uhr
GroCe » Sonder - Gastspiel
Otto Pauls Bunte Buhne

Orößt Erfolg ! Tolle Heiterkeit !

45 Sitzplätze , mit Gardinen
und Regendach , för Ausflöge
noch frei . :: Tel. : Moritzpl . 32

A

) HEIiEOWiIR
Arnold Scholz , hasenneide luä/u ,

Gr . Fronten ■ Feucrwark

Konsert und

Gala » Vaiiele - VorslcIIung .
Einlas 2 Ubr . Kalfee - Küche .

Donnerstag , den 19. Juli
nachmittags 3 Uhr

Ke : cnshasien > ittcater
Gastspiel der

Dresdner
Viktoria - Sänger

mit ihrem für Berlin
, völlig neuen Programm !

Avt. 8 ittr. Pre' t! i. Plittwie inmer.
UOnltoli . ttrett ' i :

( Saal und Garten )
Varietä — Kabarett —Tanz

äerüoer THeater
iarlo}feiisf:.23/5t. Uönn. lH

IVu Ende nach »OVa
i»tS2i2l IflEltsdlZBlh .

Der Prozeß
Mary ßoftiu

Vo ! i » bfiKüe
lSliil Zill lÜlOWplill

8-7, Uhr

Orphensln der

Unterwelt

l . astspieitoaas
täglich SV, Uhr

Die Reise ' ll ' Ä

itrlinintOStu�äen .

Mim WM
SV, Uhr

SvnwMett
derileM

Tesch - Ballot ,
Christel Sto - m.
Tornlng , Garrison
Sciiafheitlin .

Ko5e - 7kLZiLr
Gr. Frankt . Str. 131.

i ' /j Uhr;
eonsrt und dliissit feil

89, Uhr
Der rar «! von
ps ? i >e - A» etw

Achtung ! Achtung !

Profesf - VersoiuRilGaä
der KielndUer

Vages der avbcrediög ' en KOsdlgnBgea von drei
Kolonien in der Grense lee Erl z fordert der Bezirkz -
Verband d r Klelngaetne - Neukölln - Treptow alle Kolle¬
ginnen and KoUtg n, sowie Freunde an erer Bewegung
auf , am Freitag , dem 20. füll 1923 . abends 7 Uhr , im
Korlsgaiten Neukölln , Katlsgaileiutr . , zu erscheinen .

Referent : 1 . Torsllz . des Prof . - Verl ) . Berün .

L A : K o r c h, 1. Vorsitzender .

ßesidenz-TlieatEi
Blumenstr . 8.

Täglich Uhr
Skandal

im Betti
S i tte n s t h » ank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

ElfrledeMengns j.6
Jugendliebe haben

keinen gutritt )
Parkett auch Sonnt .

stan «. — Mk.
nur 1 . — Mk .

Masf H vom Fan - Upito pi
Achtang : 1 Ltr . enthält oä. �/io Ltr . mehr als Vi Flasche
Feinste Erijbserljswle . sflQ . 18 % . . . Ltr . 1 . 15
Feinster Aptelweln , herb . . . . . . Ltr . 0 SS
Feinster Apfelwein , süß , 13 % . . . . Ltr . 0,75
Feinster DessErt - Obstw' - in , süß , 14 % . Ltr . 0 . 55
Feinster iohannl $beerw «ln : süß . 130v . Ltr . 0 . 95
FelnUer Klrsth - u. Erdbeerwcin , süß , 14 % Ltr . 1 . 43

Echter Tarragona , süß , 16 % . Ltr . 1 . 35
Editer Maiaga , h. süß , 16 % . . . . Ltr . 1 . 60
Echter erlechen - SliEwein , ca . 18 % . . Ltr . 1,flO
Echter Wermuthweiiir süß . ca . 18 % . Ltr . 1 ° S5
Echter Sanato und Insel Samos , ca . 18 % Ltr . 1,90
Echter Bocro - Pcrtweln , ca . 20 % , ; . Ltr . 2 . 80
Echter Pepshwein , für Kranke , . % Ltr . 1,30
Echter Mediilnalweln , für Kranke . % Ltr . 1 . 50

Feinster Pfälzer Weißwein . . . »
Feinster Oilriihelmer Rotwaln . . .
Weiß - und Rotweine . Flasche von 95 Pf .

Man ▼erlange zaparate FreisliM *

Ltr . 1 . 20
Ltr . 1 . 20

an

Echter Tafci - Äquavlt , fuselfrel .
Echter Weinbrand Verschnitt 3 * * *
Echter Deutscher Weiahrand 3 * * *
Feinste Edel - Liköre bis 38 % . .

Ltr . 2 . 95
Ltr . 3 . 2 »
Ltr . 4 . 20
Ltr . 4 . 43

H' mbMP- , Kirwh- , ZUronanJat», Oranoeade I fr � wmit ieinator Kaffi nade eingekocht •—l ' • äb

Versand nach außerhajb nntcr Nachnahme in
Korbflaschen ron 3 Liter an.

Bei Einkauf von 25 Mark franko Zurendang .
Bis 4 Kostproben gratis gegen Einsendung vou

60 Pfennig für Porto und Verpackung .

« LZ Speziale « sein Ar! !q WMaai ! .
Temsfl bmerbaib Orot Bprltüs frei Eeus cos ID. - K, «n

Edyard SOsskSrsd
Llkär- , Schaumwein - u Mharalwesser - l - tarik / WeineroShC' s ,

Haupiscschäft : Brunnensir . 42

Uiinini1IKini!lllllll !llls| l!!!lli'ii:illli!ii!il!!ll!!l'i;iillill !llli!!lillil !lllilllli !llllI!ii' ' !!i!ll!lllllliil 'lliH' li!!l'ilil!iy

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regcfmaßigc direkte Abfahrten

Mll DoippeBdiraiilien • D&mplern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

Berlin ; Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. rn. b. H. . Unter den
Linden I ( Hötel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 1J 230 u. 12 231.

F. Montanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd .
lnvalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhot ) ,
Fernspr . Norden 12241 u. 791S.

Weltfeiseburean „Union " , Unter den Linden 22
Potsdam : fi. Rössler , Brandenburger Str . 32.

Sillnileri -BDImtii
Iis . Känniler - il ..

8> , Uhr
'

Es kommt
Jeder dranS

Revue von
Fr. Holländer

Lesslns - Theater
raglich 8--, Uhr

5p!el n Scttlcss'

Hieato des Westeos
8>/ , Uhr

Lorf Leux in
Die

ungeküßJeEva
Operette In 3 Akten -
dtsik i. Martin Knop' .

Else Botticher ,
Kiper , Neruda ,

Steppaenk

Berliner Prater
Kastanienaliee 7 9.

NW . MW
Die keesdie Jasarce

Auf allen Plätzen
50 PL

Konzert , Variete .
Tanz. Kalfeekocben .

Berlin , MQÜerstr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Ber in . Petersburg . SteO
Berlin , Xoppenstr . 87
Berlin , Grünauer Str . 15

Steglitz , Schloßstr . 121
Spandau , PotsdamerSt23
Pankow , Wollankstr . 93
Neukölln , Berliner Str . 13
Moabit , Wils . lackur Str . 25

Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 157
Obersehöneweide , Wllbeimlnenbofstraße 40

SchßRsborg , Kolonnenstr . 9, Ecke Feurigstraße .

Aehtungf Neusr�fFnung !
Käpeuldcer Slraßc 121, Ecke Midseciklrid . stratn .

www» Kraken , Fiatdien nzw . werden geliehen

Walüaila - Tti .
A' einbergsweg 19/20

Täglich 8 % Uhr;

Der Wirt vom

tieidehrug
Ein lustiges Spiel m.
Gesang u . Tanznvd
neuesten Schlagern
Parlcaneh Sonntags

statt 4 — M.
nur 60 Pf .

m
zu Miete

WiO. Ansbachersir . l

WospeisimeUii
daiv . buugi ?

Nur
CroB - Berlii
AJexuderplalzJ

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Wertzruge für Gärtner . Dekorateure .
Paul Frn' drich . Gharlottenburg 2. Leib.
nizstvafie 17.

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

*

Ohne Anzaeiung tt: 12 Monatsraten
Tcouia' i ?, Diwan . . Tisch- , Dann' ichecktn ,
Länserstoüe , beoutmlte Monatsraten .
Deutsche Tepoidl - ' Beltriebs - Gesellschalt .
krone . ' slraße Rr. 86- 67. '

xklllistüntMiickfi . Wäsc hstuyi :
Getragene Herrengarderabe . Lvcziall »

tat Bauchfiguren . spottbillig . Naß. Cor -
inannslrafie 20/26. mllhar Mnlackstrafie �

Getragene und neue Herrengarderobe
billigst . Ba g. �ülgstanleuallee 84

_ _ _ _ _ _

*

Wenig getragene ssrackanzllge , Dmo»
finganzuge . Gebeoc! an?' ; ge. Jackett -
nnzüge . Gummimäntel , Culawananzllge . i
Ganarbinemantel . Gon- rteaglpaletals . für ! o- .
jede Figur passend . .
anzllge spottbillig . Dcicllsck . astean . lÜzc
werden verliehen . Halper ». Zlosentholer .
fttoße 4, I. Etage .

Teilzablnng . Geringe Änia
kleine Bäte , irostdem billig Nur Ouali .
talsrddir . drei Zahr » Garantie . Fahr .
tadaau ffiima . Äckerstraße dreißig . •

Dürtapp - Ztählnaschinen gegen Z- Mari »
Kochcnraten . BZIostk. Brunncnstraße 183.
Zwilche,: Rascnthalcrvlap und Znvali »
densteaß - Norden IIS

Patentmatratzea . . Primissima� - Metall -
betten , Auslegemalrasten , Ebaiselongues
Walter . Ztargardcrst . aße achtzehn . Epe-
iialgeldiäit '

Zebagebiss ». Platinabiäll », Zinn .
Metalle . Quecksttbcr , Silberldiwelze .
Goldschmrlzere : Ebristionai . Söpenicker .
straße�hg�snahe - lldalbertstraße ) . _

*

- Briefmarken fault Groß .
iÄizchlitt tV »' auch' j Lohanni - straße «. '

Galibri - Sale , Lchaneberg , Martin .
Luther - Straße 69. Rlttwod : ». Donner ».
tag », Eonnabends und Eonntag » d' r
stinunungsvollz�Ball der reiferen Jugend
bei neuer kape

Schlafzimmer . Gnetfentmm «. Herren .
zunmce . kvdie ». Büfetts , Kstchrrlchränte . ' «
Sdireivtild - . c. runde Tifd-e, Manduhren ,

Kapelle und Tanzleitung .

Slnflcidefchränke aller Größen . Eoias ,
Nuhrbetten . Kulante Zahlungoweife .�

W
_ .. . . ffa6c [ j .nrihplaß .Moebel - BoebeL

gebäude .
Kamerlinz . «astanirnallre Sil

immer . Godelingaruitureit .
lrmlchnsesscl RlrsenauswahL

preis «. Zahlungserleichterung .

ifche.
Spotte

VeHcauke

Tepp ' ch- Anrverkauf .
Au »Verkaufspreis Eräße ?- : Z
Ausverkauizprei » Größe Z> 3
Ausverkaussprei » Grone Z>. z
Ausverfauispreis Grö>- c Z- zXö- ß
Ausperkaiifspreid Grone Z/»X8- . z
Ausverkaulsvrei » Aränc 3x4
Ausverlauispreis Größe 8x4
wegen Gofchättsverlegung .
dameßstraße 263.

N- —
23. —
95. —
2dx -
4>, -
,38�-
79,

Körner. , Pots -

Paul Friedri
nizsttaße 17.

fllr Tischler . Stellmacher .
ch, Ghaviottenburg 2, Leib »

Möbel - lldelsmano , nur Holzmarkt -
straße achtundsechzig . Nstckstchtolos herab -
g- lefite Preise : Anklelbcsd >ränke 83, —.
Kstchc» 80, —. Bettstellen , fiofa ». Zluhc,
betten 82, —, Schlafzimmer , Speisezim ,■ ' " Ztußb

Meilüvohoungen . nur fllr Invaliden .
versicherte . lein Bauzuschuß , beziehbar
1. -August. Wahnraum . Bellr - Allianee -
Straße 79. Bergmann 6894.

« mm « ?

Möbliertes Zimmer vou Reichsbanner .
- kameraden im Bezirk Kreuzberg gesucht .

Bemittler verbeten . Gilangebote on

und Hausnummer beachten . )

? ? ? ?

od » » Anzahlung . Piano » in großer
Auswahl , neu » und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle . Langiühriger Garantie .
schein, kleine Ratenzahlung . Herer .
Brunnenstraße Iii , 1 Treppe , am Rosen -
tbeli

Lintplano », Oberaus preiswert . Piano »
fabtil Link. Brunnenstraße 35, •

Hinz . Brandenburgstraß « 30.

Arbeitsmarkt

Stelluiangefcotc

Tüchtige Maurer bei entsprechenden
Löhnen sosort gesucht . ZZorstcäung
4 —3 Ubr. Baugeschäft Fuchs , Ncaniee .
straße 3, _ _ _ _

_ _

Suchbinder , tüchtiger Schneider , ittit
allen sonstigen Arbeiten vertraut , für
dauernd gesucht von
Schmidt G. m. b. H. ,
straße 96

Soller . baum u
Reinickendorfer -

Abzieher
k. Fttmünä , Brmer Str . T,



Hansageist und Angestelltennoi .
Die Loge der Bremer Angestellten .

Brl » ™» ist her einzige „ Staat " in Deutschland , der neben
«>in<>r Arbeiterkoniiner auch eine AngesteUtenkainnier hat . Man Küte

sich oder , aus dieser Tatsache auf eine fortschrittliche Gesinnung der

Nürgerschaft von Bremen zu schließen . Diese beiden Kammern
entstanden während der Zeit der Renolutionskämpse und sind als

gesetzliche Einrichtungen mehr aus der Furcht als aus der fort -
schrittlichen Gesinnung der bremischen Bürger gebiOen . Man ncr -
dankt ihnen manche statistische Erhebung über die Lage der Arbeiter
und Angestellten , die ahne die beiden Kammern sonst kaum durch -
geführt worden wären . Eine solche statistische Erhebung liegt jetzt
in dem Geschäftsbericht der Bremer Angcstelltenkammer für das

Jahr lSZ7 über die Einkommens Verhältnisse der brc -

mischen Ange st eilten vor .
Die Erhebungen haben weit über Bremen hinaus Bedeutung

für die gesamte Ängestelltenschaft und stellen eine ernste Mah -
n u n g an die A n g c st e l l t e n dar . sich gewerkschaftlich z u o r -

g a n i s i e r e n. Der erste Abschnitt des IM Seiten umfassenden
Geschäftsberichtes gibt eine geschlossene Darstellung des Wirtschasts -
jahrcs 1927 und zeigt die Abhängigkeit der bremischen Wirtschaft
non der deutschen und die der deutschen von der Weltwirtschaft . Es
werden dann weiter behandelt das Währungs - und Reparations -
Problem , die internationalen Fusianierungen , die technischen Er -

sindungen und die industrielle Organisation .
Daß das Arbeitsrecht und die Sozialgesetzgebung des Vorjahres ,

sowie das Schlichtungswesen und die Tarifverträge besonders ein -

gehend behandelt werden , versteht sich non selbst bei einer Körper -
schaft , die sich aus die Gewerkschaften stützt . Der zweite Abschnitt
beschäftigt sich eingehend mit der Lage der bremischen Angestellten .
Arbcitsmarttlagc und Angestelltengehälter in Bremen werden durch
Tabellen , die das Resultat umfangreicher Erhebungen sind , dar -

gestellt . Die Erhebung erstreckt sich a u f r u n d l 1 0 Oll A n g e -

stellte , dos sind mehr als die Hälfte sämtlicher Angestellten Bre¬
mens . Für den größten Teil der Privat - und Staotsangestellten
sind die Arbeitsbedingungen immer nach nicht tarifvcrtraglich ge¬
regelt .

Von den erfaßten 1l 000 Angestellten waren SS Proz . männlich
und 4S Proz . weiblich . Am Ende des Jahres 1927 , also nach einer

glanzvollen Konjunktur , hatten von sämtlichen erfaßten Angestellten
noch fast 62 Proz . ein Einkommen von weniger als
2 2 0 M. , was einem Wert von rund 142 M. Varkriegsmark ent¬

spricht . Heber 29 Proz . sämtlicher Angestellten beziehen nur
ein Gehalt von 130 M. oder noch nicht 90 Vorkriegsmark .
Von sämtlichen weiblichen Angestellten haben fast
6 0 Proz . nur ein Einkommen bis zu 130 M. Unter
den van der Statistik erfaßten Angestellten von 35 und mehr Lebens -
fahren beziehen nur 5 3 Proz . ein Gehalt non 2 30 M.
Die Erhebungen der Bremer Angestelltenkammer sind für die ge -

samte deutsche Ängestelltenschaft lehrreich . Der Geist ist leider nach
lange nicht tot , der in Bremen besonders lebendig ist und der glaubt ,
daß zur pflichtgemäßen Erfüllung des Dienstes auch die persönliche
Anhänglichkeit und Verbeugung vor dem Willen der Unternehmer
gehört . Eine solche Haltung ist für die Volkswirtschaft geradezu ge¬
fährlich , wenn , wie heute , die wirtschaftliche Konjunktur zurückgeht
und olles darauf ankommt , daß die Kaufkraft der breite » Masten

gestärkt wird . Wirtschaftliches Gedeihen , ausreichende Beschäftigung
und gewerkschaftliche Organisation stehen heute mehr denn je in

Wechselwirkung . Die Angestellten müssen aus dem bremischen Bei -

spiel lernen , daß ihr Las genau so gut oder genau so schlecht ist ,
wie ihre gewerkschaftliche Organisation , die das Spiegelbild ihrer
geistigen und wirtschaftlichen Reife bildet .

Verhandlung von Qhrlingsstreitigkeiten .
Bei LsHrlingsstreitigkeiten ist noch der Entscheidung des Reichs -

arbeitsgerichts vom 14. März 1928 , nach 8 III des Arbeitsgerichts -
gefetzcs in Verbindung mit § 81a Rr . 4 der Gewerbeordnung , die

Verhandlung vor dein I n n u n g s a n s s ch u ß eine unerläßliche
Voraussetzung der Erhebung der Klage vor dem Arbeits -

g e r i ch t. Mit Rücksicht auf diese Rechtslage muß van den In -

nungen die unverzügliche Bildung der Jnnungs -
a u s s ch ü f f e gefordert werden , weil ihr Fehlen nach jener Ent -

scheidung des Reichsarbeitsgerichts geradezu zu einer Rechts -
Verweigerung für alle diejenigen Arbeiter führt , die auf der
einen Seite gesetzlich gezwungen sind , sich zunächst an den Jnnungs -
ausschuß zu wenden , dies aber andererseits mangels Bildung eines
solchen nicht können . Wie der Zlmtliche Preußische Pressedienst mit -
teilt , ist daher nach einem Erlaß des Preußischen Handelswinisters
den Arbeitsgerichten und Londesarbeitsgerichten im Einvernehmen
mit dem Jüstizminister ein Verzeichnis der in jedem Regierungs -
bezirk vorhandenen freien und Zwangsinnungen , die sämtlich nach
§ III ArbGG . Innungsausschüsse zu bilden hoben , übersandt war -
den , damit jedes Gericht in der Lage ist , im einzelnen Falle zu
wissen , wie weit es sich um eine dem Vornerfahren aus 8 III des

Arbeitsgerichtsgesetzes unterliegend « Rcchtsstreitigkeit handelt .

Wachstum der schweizerischen Gewerkschaften .
( JGBÜ An dem ollgemeinen Ausstieg der Gewerkschaft ? -

bewegung hatte der schweizerische Gawerkschastsbund einen großen
Anteil . " Neben einer Zunahme der Mitgliederzahl im Jahre 1926
um 3800 steht eine Bermehrimg der Mitgliederzahl um 1 1 895 im

Jahre 1927 . so daß die Gesamtzahl der Organisierten
im schweizerischen Gewerkschaftsbund Ende 1927 1 65 692 betrug ,
ein « Mitgliedszifter . die seit 1921 nicht mehr erreicht wurde . Auch
die Zahl der angeschlossenen Verbände hat sich infolge des Wieder -
onschlusses des Lithographenbundes um einen oermehrt . Jetzt sind

67 Proz . aller in Spitzenorgonisotlonen organisierten Arbeiter Vffll

schweizerischen Gewerkschaftsbund angeschlossen .
Trotz des erfreulichen Wachstums des Gewcrkschaftsbundes und

einer Verbesserung der Konjunktur konnten im Berichtsjahr nur
kleine Ergebnisse erzielt werden , was unzweifelhait out die noch
immer außerordentlich große Zahl Unorganisierter unter
den schweizerischen Arbeitern zurückgeführt werden muß .

Die Einnahmen der angeschlossenen Verbände betrugen im

Jahre 1927 10 260 139 gegen 8 626 640 Schweizcr�Froiiken im Jahre
1926 . Das Gcsamtvermögen hat um 2 197 222 Schw . Franken zu¬
genommen , so daß dieses jetzt 16 595 797 « chw . Fronken beträgt .
Aus der Verteilung der Ausgabeposten ergibt sich, daß der Posten
„Reise , Ilmzug und Arbeitslosigkeit " beträchtlich größer als im Jahre
1926 isti er ist nämlich von 2 043 320 auf . 3 059 880 Schw . Franken
gestiegen . Es kann angenonimen werden , daß namentlich die Ar -

beitslosigkcit besonders große Ausgaben erfordert hat . Die Aus -

gaben für Streiks und Maßregelungen haben dagegen stark ab¬

genommen , und zwar von 630133 Schw . Franken im Jahre 1926

auf 280 123 Schw . Franken im Jahre 1927 .

Sattler - , Tapezierer - und D»rtefc »iller »r »ba»d. Keut «, Donnerstag . 19 Uhr ,
im großen Loal des ( Scwcrrschaftshaufes Seneralversammlung . Vorstands -
und ktassexbericht . �

Verband der Maler . Lackierer , Anstreicher »I ». Morgen . Freitag . 19 Uhr.
im Scwcrkschastshaus ( Saal 6) , Engelufer 34 35, Seknonsversammlung »er
Lackierer . Die Lackiererkonfcren ? i » stöln . " Behandlung der Anträge und
Wahl der Delegierten hierzu . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht ! ohne Mir .
glirdsbuch kein �Zutritt. Di .

f
Di « Sektionrlcitnng »

Freie Gewerkfchasts - Lugend Groß - Berlin
Heute lg>>> Uhr taacn die ( Kruppen : Lichtenberg : Jugendheim Dojlr -
slraßc 22. Unterhaitungsabrnd . — Franlsnrtcr Allee : Gruvpcnhcim
Etodtischcs Jugendheim Litauer Str . lb. Zimmer Z. Spiel und Tanz

im Jugendheim . — Aopenick : Gruvpenheim Jugendheim Srünauerstütr . 5. Ein ,
ndung unseres Iugendspiels . — Schöncweide : «Kruvpenhcim Jugendheim Nieder .
schöncmeide , Berliner Str . 31. L: chtbilderoortrag : » Hamburg uud sein «. Um-
gebung . " — Südosten : Gruppcnheim Jugendheim Neichenbergcr Str . SU ( Feuer .
wehrhäusl . Kreisspieltag . — Tempelkot : Eruppenheim Jugendheim Lvzeum
IKermaniostr . 4. 6. Kreisspieltag . — Eharlottenbnrg : Gruppcnheim Jugendheim
Spreestr . 30. Satirischer Akcnd : „Unter dem Ircnnglas . " — Moabit : Gruppen .
heim Städtisches Jugendheim Lehrter Str . 18 19. „ Saarn aus der Mark
Brandenburg . " — Spandau : Gruppenheim Städtisches tzugendheim Linden -
»fer 1. — Wcdding : Gruppcnheim Jugendheim lZrthstr . 10. Distussionsabcnd :
„Die Bedeutung gewcrkschasilicher Zngcndtreffcn . " — Gesundbrunnen : Gruppen .
heim Iugc »dhc : m Rote Schule . Goienburger Strafte . Vortrog : „Gemcinschafts -
arbcit als Grundlage jeden Gruppen lebcns . " — Äuftcuspiclabeude od 18 Uhr :
Treptow : Spiel und Tanjl auf Wies « 8 im Treptower Park . Knmbsldt : Spielen
aus dem Sportplaft Humboldt . Südlrei »: Srcisspieliag auf dem Bottsporl
Hascnhcide . — Singkrei » Wciftcnscc : Chorprobe im alten Lyzeum , Parkstraft «.

0Iuaendarupve
des Zentralverbandes ! der Angestellten

Heute , Donnerstag , sind folgende Reronstaltunge . n: 2>chünefce«g: Jugend «
heim Houptsir . lo ( Hofaebäude l Tr. . Thitringenzimmer ) . Sckweft .

Aliend . — Iugenddezir ? Südoft - Treptow spielt auf der Spielmicse 7 im Trep .
tjomer Part . — Iugendbezirt WcddingrE�sundbrvnn - n spielt auf dem Startplatz
im Humboldthain . — Jugeudbezirk Osten spielt auf d-' r Wiese 3 im Friedrichs -
dain . — Iugendbezirl Shartottenbvrg spielt auf dem Spartplatz Osderssiratze .

WERTHEIM Billige Bücher
« 0 WM MW « M WWW lT * awn « > W W nuiiiuiuiiiiiuiiiiiiiiüiiiiiiiiüiiuiiiiuiiiiiiiiii ' U » ' iiiiiüiiiiHiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiig

Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

I * f - Jeder Band eleg . gebunden nur

Modernes Antiquariat , Kestauf lagen , Neuausgaben v�ä !

Pf .

Bermcmu , Richard A. , Das Antlitz .
Roman . 189 Seiten . Ladenpreis 4 M.

Bongardt , Hans , Echwarz - Rot - Gold ?
Studentenroman aus der Zeit der ersten
Temagogenverfolflungen . 929 S . Ldpr . 4M .

Böttcher , Maximilian , Aus märkischen
Zagdgründeu . Fahrten und Streife «
durch Wälder , Felder und Seen . 398 S .

Brufchw eiler - Wilh elm , iZ. , Auf der

Glücksleiter . Die Geschichte eines Grau «
bündners . 300 Seiten . Ladenpreis 4 M.

Ghristaller , Helene , Die Liebe uud der

Tod . Novellenkranz . Mit Bildern von
Erika sttöldeke - Christaller . 10. Taus . 138 S-

Gremer , Wich. , Der Erbe d. Teufels .
Abenteuerliche Geschichten . Mit Jlluftrot .
v. Hermann Abeking . 106 S . Ldpr . 3 M.

Gremer , Wich. , Das GalgeumSuuleiu .
Abenteuerliche Geschichten . Mit Jllustrat .
v. Hermann Abeking . ISO S . Ldpr . 3 M.

Dsflnow , Ossip, Hafcheu nach dem Wind .
Roman . 380 Seite «.

Friedrich . Paul , Der gauslchrer . Roma «
einer Liebe nebst drei Novellen . 838 Seiten .

Geitzler , Horst Wolfram , Das Glück .
Der Roman eines jungen Dichters . 314
Seiten . Ladenpreis 3 M.

Geitzler , Horst Wolfram , Das Lied vom

Wind . Ein Roman aus dem deutschen
Rokoko . 304 Seiten . Lodenpreis 3 M.

Kraft , �denko v. , Miffa Eolemuis .
Roman . 308 Seften . Ladenpreis 4M M.

Krickeberg , Llifabech . WttmeisterSegeu -
darf . Roman . B3 S . Ladenpreis 4 M.

Leskow , Nik . , Die Klerisei . Roman .
416 Sellen . Ladenpreis 2 M.

Martens . Kurl . Der Alp von Zerled .
Roman . M. Tuelzeichn . 332 S . Ldpr . 4 M.

Martin , Kurt . Aovellen des Todes .
12 Tragödien verirrter Liebe . 272 S . Großf .

Moreck , Surf , Zokaste , die Mutter .
Roman , 214 Sellen . Ladenpreis 4 M.

Moefchlin , Z. . Der glückliche Sommer .
Roman . 303 Seiten .

Moefchlin . Z. , Wachtmeister Boegeli .
Roman . 382 Seiten .

Raufe » , Peter . Die Brüder Menthe .
Roman . 198 Sellen .

Rathnstus . Annemarie v, . Gros . Roman .
324 Sellen . Ladenpreis o M.

Renard , Maurice . Der Doktor Lerne .

Schauerroman . 299 Seiten .

Scheffel , Zos . Vikt . Der Trompeter
von Säkkingeu . Em Sang vom Ober -
rhein . Mit Illustrationen von Anton v.
Werner . 318 . —322 . Tausend . 810 Sellen .

Sommerfeld , Adolf . Das Zraulein vom

Spittelmarkt . Lebensroman einer Steno «
typistin . 222 Sellen . Ladenpreis 2,50 M.

Türk , Willi , Lebenskuust . Svrück « m
Prosa . Mtt einem Pro trat Willi Türks .
74 Sellen . Ladenpreis 3,50 M.

Waguer , Hans G. , Am Tore d. ZuKuust .
Novellen und Skizzen . 281 Seiten .

Kraft , �denko v . , Rich . - Wagner -
Trilogie . Band I : Barrikaden , 36S Sellen .
Bd . II : Liebestod , 351 S . Bd . III : Wahnkritd ,
354 S . Holzfr . Papier , Neudruck . In Kassette .
Halb - a » _ In Ganzleinen geb . , 4i _ _
leder 075 statt 15 . — M. nur �" 95

Die goldenen Bücher . Eine neue Aus .

wähl der besten Erzählungen und Novellen .

Bd . 1. Sotthelf , Vie schwarz « Spinn « . 126 S .
Bd . 2. v. Holten , Junge Liebe . 127 Seiten .
Bd . 3. Schlegel , Lucinde . 128 Sellen .
Bd . 4. v. Arnim , Isabella V. Ägypten . 123 S .
Bd . 5. Hoffmann , Oer Sandmann . 126 Seit .
Bd . 6. Storm , Bulemanna Hau » . 119 Sellen .
Bd . 7. v. Sternberg , Braun « Märchen . 123 S .
Bd . 8. Sein « , Kl- rentinisch « Rächte . 122 Seit .
Bd . 9. Keller , Oer schliwmheilige Pitalia . 123 S .
Bd . 10. Andeilens Märchen . 124 Sellen .

Jeder Band geschmackvoll in Ganzlein «
geb . , auf holzfr . Papier gedruckt mm
u. lünstL illustr . , statt 2M . nur pß

Tagore , Rabindranath , Das Heim
uud die Welt . Roman . 409 Sellen .
EleaanterHalblederband m. Gold - F »
Rüaenpressung n. Goldschnitt nur � AA

Wolff , «Zohanna , Haus Peter
Kromm der Lebeudige .
Eine Geschichte von Ufer zu Ufer . �
545 Seit . Gebund . , statt 7,50 nur > 09

üanui , Lttore , Das Lebeu

Lolwabu « . IgZ
Weger - Förster , Wilhelm , Karl

Heinrich . Erzählung . Illustr . v.
"

Wald . 204 S . Leinen , statt 4�0 nur

W- - - -1 —

Heinrich . Erzählung . Illustr . v. �

Biebig , Llara , Aaturgewalteu .
Neue Geschichten aus der Eifel . jm
276 S . Ganzleinen , statt 5,50 HAY

Bierbaum , Otto Julius , Der neu -

bestellte ürrgarteu der Liebe .
Um etliche Gänge und Lauben vermehrt . Ver¬
liebte , launenhafte , moralische u. a. Lieder ,
Gedichte , Sprüche aus den Jahren a »
1885 - 1905 . 48 S. Geb . . statt 3 . 50 nur j 65

Presber » Rudolf , Pierrot .
Ein Liederbuch mll acht Original - _
Zeichnungen von Lutz Ehrenberger .
166 Sellen . Geb� statt 5 M. nur I DS

Sellke , Herbert , Maria am

Keffade Roman . 378 Sellen . <3
Geb „ statt 5,75 nur 1 65

Storm » Ausgewählte Novellen .
Mtt einer Emlellung von vr . Hermann
Kellermemn u. 34 Bildern von Max < a
Thalmann . 560 Sellen . Ganzleinen | 65

Merefchlcowski , D . 6. , Leonardo
bn Ninri . Hiftor . Roman ans der Wende'

des 15. Jahrhunderts . Illustr .
Dolksausg . Holzst . Papl « �„ � . . 816 Seit . Halb -
leder m. Eoldschn . si » _ Ganzleinen 0 %

statt 11 M. « > 50 statt 9 M. 4 * 25

Die illustrierte Reihe . Prachtvoll «
illustr . Geschenkbändchen auf holzfr . Papier .
Storm , Vetter Ehristiau .
Goethe , Oos Tagebuch .
Andrefew , Oos Schweige « .
Tschechow , vie Oeportierten .
Tieft , Der Gelehrte .
Balzac . Oer Uersar .
Hauff , Vom Hirschgvlden .
Hebel , Anekdoten .
Goethe , vi « neu « Melusine .
Storm , <Zs waren zwei Könige linder .
Stifter , Oer Kondor .

Jeder Band mtt 6 bis 10 vielfarb . Original -
lithographien u. handkoloriert , m m*
Zeichn . erst . Künstl . statt 1. 80 nur A Kß ,

�dtsilukig : �lts Sfapiiik
Nur Leipziger Straße , Zwischenstock

Welten , D . goldene Mantel �
Erzählung . LTOSell . , Leinenbd . nur 1 65

Eine Chodowiecki jlfaetts 5 «
§ 220 Gavarni

. . . . . . .

& 3 «

Fortsetzung Caison Kusvsrksuks
Außerordentlich billige Preise in fast allen Abteilungen



Oonnersiag

19 . Juli 1928 Unterhaltung unö AAissen Beilage

des Vorwärts

Stadt aus Stahl .
Stenuo , Mitte Juli »

Die Tram führt schnell ans dem Markttreiben Bromens hinaus ,
wo vor dem Rachaus der Roland steht , den Glanz und das Ge -

i - ucht «Iner Zeit in den steinernen Zügen , die noch von Freiheit und
Männerwert träumen durfte . Hansa , Königliche Kausleute ? Ach
ia — heute A. - G. und Trust . Und die Aktionäre sitzen irgendwo
mit gelben Gesichtern und mit dem Bäuchlein der Unbeholfenheit in
einem Kurbad , studieren Kurse , schlucken Wasier , berechnen die
Dividende .

Breit sind die Tore der Werft hinter dem Eisonbahndamm .
Gegenüber Schrebergärten mit schwarzrotgoldenen Fahnen .

Häuserblocks , die noch lang « warten müssen , bis sie ein Stück City
sind : Typisches Bild der Dorstadt . Der Portier verweist auf das

Rauchverbot in der Werft . Auch photographieren darf man nicht .
Worum ? Verkehrsfpitzelei ? Industriespionage ? Man erzählt sich

merkwürdig « Anekdoten in unserer Gesellschaft . Einer will wissen ,
daß die Franzosen zum Beispiel gleich den kürzlich eingestellten

Rhein gold - Expreß kopiert hätten , als sie durch «ine Baden - Badener
etwas vorlaute Zeitungsnotiz davon gehört hätten . Vorsicht also — ?

Was wir sehen sollen , soll ja das größte Schiff Deutschlands wer .

den . 46000 Tonnen . Zwei Schiffe dieser Riesenklasie auf einmal ,
die der Norddeutsch « Lloyd einmal hier in Bremen , und das andere -

mal in Hamburg auf Stapel gelegt hat : Dort die . Amerika " , hier
die . Bremen " , 90 , vielleicht auch 100 Millionen Mark investiertes

Kapital ! Stapellauf am 16. und 17. August ! Erste Fahrt im

nächsten Frühjahr . Das sind die Stichworte , die reih ' um fliegen .

Achtung . . . eine Schwell «. Man stolpert über Bandeisen und
leere Sauerstofflaschen . Ein paar nwhrschworze Arbeiter , irgend -

woher aus heißem Nubierlond , die «in kleines , winziges Sklaven -

schicksal hierhin verschlagen haben mag , gucken neugierig unter dem

Hallendach . Rechts , links , zwischen Buden und Werkstätten , zwischen

Kesseln und T- Trägern , auf ölgetränktem Weg , der giftig glitzert .
Dann

- - -

Da ist sie, die werdend « Meeresstadt aus Stahl . Ein rotfchwarz

geflecktes Ungetüm , um besten Leib sich 6000 fleißige Hände bemühen
und auf besten hier schon glatter , dort noch verschuppler Haut auto -

matische Niethämmer und unermüdlich « Bohrmaschinen ein Höllen -

konzert veranstalten . So reckt sich das empor wie ein Dom , aber

ganz unfel «rlich , ganz zweckbeseelt , kalt , fast drohend und unheimlich .
Kranen , deren halbmeterdickc Eisensparren hoch oben in den Lüften
wie dürre Topfblumenstöcke sich ausnehmen , spinnen das Ungeheuer
in ein Gewirr von Ketten und Trösten ein . Leitern , Treppen und

Lvujstege verlieren sich irgendwo in seinem Bauch . Darunter eine

schwarze Höhle , aus der dicke Bolzen und Spanten hervoräugen :
Pumpen speien aus dieser Höhle ohne Pause ihre Wasterstrahlen . Es

pfeift , hämmert , rastelt , schnurrt . 3000 Arbeiter sind angeblich um

diesen Riesen bekümmert , kriechen in seinen Eingeweiden , betasten

seinen Puls , brennen ihm Brandmale ins Fleisch , bohren ihm

nlühende Eisen in den Leib , schrauben und nieten an seinem Gerippe .

Aber kaum sieht man «inen von ihnen hier und dort , hoch oben über

der Kante schwebend oder kletternd an der riesigen Wand , wie «in -

zelne Ameisen , die an ihrem wunderlichen Staat bauen — Deutsch¬

land muß leben , und wenn wir . . . Wem fällt nicht Lerchs , des

Kestelschmieds , Heiligsprechung der Besessenheit ein . gleichgültig .

welcher Art sie auch sein möge . Ewig ist nur die Idee . . ,

Oer Sturm .
Loa Arnold lltitz .

( Schluß . )

Da aber hielt gerade der Schnopsspender ein « betrunkene Prole -

taricrrede gegen die Villa Mia , die keine dreihundert Schritt von hier

in einem Rest des Flußwalde » lag : gegen den Treffpunkt der feinen

Well , das Rest der Schieber und chrer Geliebten , der Blutsauger , der

Geschwüre am Körper des darbenden Volkes . „ Bravo ! " „ Rackttänze

führen sie auf " , schrie der Mann , und geiler Neid scholl in seinem

Schreien . Die Frau des Krüppels kicherte . Wördens Herz stand

stille . „2>ie Frauen durch die Straßen kardätschen , die Kavaliere in

ihren Fräcken ins Flußwoster tunken ! "

Da war ein Licht in Worbs gefallen . Auf , auf ! Leise wankend

stand er auf , der Flußboden taumeve wie Moorland , es war «in

seliges Laufen , es war wie Fliegen . „ Mir ist alles ganz egal , ganz

egal ! " rief er laut . Es war beschlosten : Die Sastiantasche bleibt sein ,

er pfeift auf dämlich « Ehrlichkeit ; ehrlich und arm sein , das Ist ein

Ding , aber unehrlich fein und schlemmen , das ist auch «in Dings

Gutes Ding , hübsches Ding ! Morgen wird er wieder Schreiber sein ,

aber heute will er Lebemann sein , einmal im Leben ! Patzig be -

zahlte er den Eintritt , ließ sich herausgeben und grinste dabei :

„ Eigenes Geld , Finderlohn " . Er gab seinen Hut nicht ab und knetete

ihn erregt , als er ins herrliche Gebliye eines Saales trat , wo bunte

Seide und das Schwarz der Fräcke iu Ledersesseln sich schmiegten . Er

machte jrech « Augen . Keine sollte wagen , ihn seines Anzuges wegen

anzuschielen , er zückte ein wenig die Sassiantasche und lachte höhnisch :

. Lognoi will ich haben " , rief er . Dem Kellner fiel er nicht sonderlich

auf , denn hier verkehrten oft seltsam « Herren . „ Ich will etwas zu

essen haben " , rief Worbs , und als man fragte , ob er ein ganzes

Souper befehle , runzelte er die Stirn und schnauzte den Menschen

an : „ Ja , was dachten Sie denn , natürlich ein ganzes Souper ! "

Und Worbs aß .

Vierunddreißig Jahre lang war nüchternste Kost in diesen

Magen gedrungen , jetzt erschauerte er , und Gebratenes , Duftendes

wirkte wie Alkohol . Er hatte keinen Blick für die Kavallere , und die

wundersam schönen Frauen sah er nur wie Lichtflecke . Ueber dem

Teller standen seine gefräßigen Augen wkd Raubvögel in der

Schwebe , und er schaufelte , kratzte und ließ eisblankes Porzellan

zurück , als habe «in Hund hier gefressen . Acchzend ließ er sich sinken ,

die Bollwerke des Klubsessels mummten ihn ein , eine beseligend «

Schläsrigikell schlug mit sanften Fächcrfchwtngen gegen ihn , und er

mußte ein « Zigarre bestellen , um frisch zu bleiben . Als aber dann

abgedeckt wurde , fo daß «tn kahles Tischtuch übrig blieb , ärgert « er

sich und »erlangte wiederum Kognak . „ Ganz egal , ganz egal ! "

grinste er .

Und nun begann die Musik , da hätte er bald geweint . Er

wollte bis zum Lokalichluß hier verharren . Ihm graute vor dem

Heimweg durch die Sommernacht , als klirre sie ungastlich von

Frösten . Er wollte sterben , denn es lohnte nicht zu leben , wenn man i

uicht jede » Abend so verbringen tonnte . »Kognak . Kognak ! " rief er . |

Soziale Erziehung .
Die Ansichien des Schriftstellers H. G . Wells .

Wells hat durch feine Werke wie «in Erzieher großen Formats
gewirkt . Er hat versucht , die Menschen dazu zu bewegen , sich auf sich
selbst zu besinnen , versucht , sie dazu anzuspornen , ihre eignen Fähig -
keitcn zu entdecken und auszunutzen . Er hat es versucht , sie fort -
schrittlich , vorwärtsschauend zu orientieren , und zwar zu einer Zeit ,
in der sie Gefahr liefen zb stagnieren mit dem Angstbtick krampfhaft
auf die Vergangenheit gerichtet .

Die Vergangenheit ist das Land der vollendetsten Tatsachen , fest
und begrenzt . Die Zukunft hingegen ist da » unübersehbare Reich , das
verheißungsvolle Land , von dem wir Besitz ergreifen sollen , nicht
wenn es „ Gott gefällt " , sondern wenn wir selbst wollen . Es ist
charakteristisch für Wells , daß er die sozialen Problem « nicht etwa
wie ein großes Rätsel betrachtet , das wir nicht lösen können , und von
dem wir erwarten , daß irgendein günstiger Zufall es lösen soll , son -
dern wie eine Aufgabe , die praktisch und rationell angepackt werden
kann . Gan,z gewiß eine endlose Aufgabe , um so mehr Grund , ihre
Lösung in Angriff zn nehmen .

Wells sieht klar , daß die Lösung dieser Aufgab « nicht Sache des
einzelnen ist . Wir müssen unsere Bestrebungen tordinieren . wir
müssen mit anderen Worten Sozialisten werden , was nichts anderes
heißt , als daß wir zusammen arbesten , um den Menschen menschliche
Verhältnisse zu schaffen .

Frühzeitig ist er ssch darüber klar geworden , welche Bedeutung
die Erziehung für den sozialen Fortschritt hat . Zwar ist heute die
Erziehung noch weit davon entfernt , die soziale Entwicklung frucht -
bringend beeinflussen zu können . Wells sagt ganz richtig : „ Auf
keinem Gebiet des sozialen Lebens hat sich das Traditionsunwefen
derartig breitgemacht wie in der Schul «. All « erzieherischen Anstren -
güngen bewegen sich in einer Atmosphäre saumseligen Konservatis -
mus , und die Lohrer sind von jener Gedanken - und Redefreiheit voll -
kommen abgeschnitten , die alle anderen respektablen Menschen besitzen .
Sie müssen , wie D o r w i n, das Maul halten , sie müssen in politischen
Fragen höchst konservativ und in religiösen Dingen höchst ortho -

dox sein . Wollen sie ihre Schüler etwas ermuntern und beleben , so
hat das vermittels einer Trompete zu geschehen , ohne Worte und
Gedanken . Sie dürfen gern große volkssührer werden , vorausgesetzt ,
daß sie das Bolk rückwärts führen oder nicht vom Fleck weg . " ZXefe
Charakteristik ist sehr treffend . Bon den Schulautoritäten wird alles

in Kauf genommen : Dummheit , Gedankenträgheit . Kritiklosigkeit ,

Stumpfsinn , nur nicht etwa revolutionär « Gesinnung . Und doch übt

dies « letztere Eigenschaft nicht annähernd den verderblichen Einfluß

aus . wie man anzunehmen beliebt . Die Erziehung teilt mit der Kirche

dasselbe tragische Schicksal , sie kommt sehr weit hinter der geistigen

Entwicklung hinterhergehinkt und anerkennt erst dann die vorwärts -

treibenden Kräfte und Gedanken , wenn sie ganz alltägliche Wahrheiten

geworden sind . Als ein einziges Beispiel braucht man nur ihre

Stellungnahme zur Entwicklungslehre zu nehmen . Roch heut « nehmen
sie dieser gegenüber eine abweisende Hallung ein . — Zwischen der
Gesellschaftsordnung und der Pädagogik besteht ein « sehr enge Be -
Ziehung . Als man noch unter despotischer Staotsgewall lebte , war
die Schule eine Zwangsschule . Im Zeitaller der freien Konkurrenz
hat die Schule ihren Charakter verändert . Jetzt ist es nicht nur der
Zwang , sondern auch die Lust zu wetteisern , die der mangelhast
entwickelten Lernbegierd « zn Hilf « kommt . Solche Schulen tonnten
beziehungsweise Untertanen und Streber hervorbringen : wenn sie .
wie in unserer Zell , zusammenwirken , erhalten wir «ine kuriose
Mischung von beiden .

Nach Wells Meiinmg ist der Zeitpunkt gekommen , daß die
Zwangs - und Konturrenzschule von einer andere� Schule abgelöst
werden müßte , die sich aus einem natürlichen Interesse aufbaut und
die Kinder dazu anspornt , sich zur Lösung der Ausgaben , die die
Schule stellt , zusammenzutun . Nichts bringt Wells Ueberzeugung ins
Wanken , daß eine derartige Schule möglich ist . Dos Ideal einer
solchen Schule hat er bei Sanderson in Oundle verwirklicht gesehen .
Dort hat er gesehen , wie dieser große Schulmeister es verstand , die
Kinder dafür zu interessieren , in praktischen Aufgaben auszugehen
und sie gemeinsam , sich gegenseitig helfend , zu lösen . — Er meint .
daß «ine derartige Erziehung , ein « neu « Menschenart hervorbringen
würde . Denn nicht nur allein würde man auf diese Art bessere
intellektuelle Resullote erzielen , fandern ein ganz neuer Schulgefft
würde erstehen . Dieser besteht nicht nur allein im Sinn für Zusatn -
menarbeit . Das Wesen des Zusammenhalls ist schon der sport¬
treibenden älteren Generation bekannt gewesen , indem sie sich den

Regeln der Spiele und einer gewissen Disziplin unterwerfen mußten ,
indem sie zusammenhalten mußten , um das beste Resultat zu erzielen .
Da » Zusammenarbeiten der Jungens erhält jetzt das Ziel , etwas zu
schaffen und nicht nur etwas zu gewinnen . Der schaffende Geist hält
seinen Einzug in die Schule . "

Es ist «in leichtes , Wells Erziehungsgedanken als idealistische
Schwärmerei zu bezeichnen . Diejenigen , die ihm diesen Vorwurf
machen , sind genau dieselben , die sich über die materialistisch « Ge¬
schichtsauffassung empören , und solche Menschen , die höhnisch jeglichen
Idealismus abweisen und die am Materialismus Anstoß nehmen ,
sind ja unter keinen Umständen zufriedenzustellen . Das wäre ver -
geben ? Liebesmüh « . Im übrigen ist Wells nicht nur der Typus eines

Idealisten , der leicht dam Sport oder der Lächerlichkeit anheimfallen
könnt «. Er steht mit beiden Beinen fest auf der Erde rmd sein Er -

ztehungsprogranun kann kurz zusammengefaßt werden : Di « Er -

ziehung soll sich nicht mühsam hinter der kullurellen Entwicklung
herschleppen und alle längst kassierten Anschauungen aufsammeln ,
sondern sie soll an der Spitze marschieren und den Weg in die Zukunft
ebnen helfen . Eva Schneider .

„ was denken Sie , ich geh « noch lang - nicht , heute wird gelebt , mir

ist alles egal , verstehen Sie ? "

Lächelnd sodann , nur zum Zeitvertreib , griff er sich die Speise -

karte , spottete zunächst nur über die unkünstlerische Schrift da oben .

dann aber erkannte er , daß seine Zech « weit über die Fundsumme

hinausging , und die Karte zitterte in seiner Hand , und der metallene

Fuß , in dessen Spall st « gepflanzt war . schlug schallend auf den Tisch .

Aus der sekundenkurzen Betäubung sprang aber dann als wütendes

Tier ein wahnsinniger Entschluß : „ Ganz egal , ich gehe nicht , ich

trinke , ober ich zahle nicht . Sie sollen mich entlassen , oerklagen , ein -

sperren ! Ich werde Einbrecher , nur ist olles egal . Ich werde Ber -

brecher ! Kognak . Kognak will ich ", und «r lachte laut und idiotisch

und schüttelle sich, hielt sich den Bauch , warf sich in den Klubsessel

zurück und strampelle mit den Beinen . Es war die seligste Sekunde

seines Lebens , es war die Explosion aller fett Jahrzchnten ein -

gepferchten Sehnsüchte , seine Seele stieg sekundenlang raketensteil in

die Höhe , dann brach jäh « Nacht herein , er erbleichte , verfiel .

krümmte sich, Leib und Seele taten ihm weh . Er war wie vom Berge

gestürzt , wie mll zerbrochenen Knochen , er tnetete die Hände ver -

zweifelt unter dem Tisch , und als der Kellner , der seinen Zusammen -

bruch mißverstand , ihm höflichst - in « Tür wies , hinter der er sich

erholen könne , gehorchte er sklavisch und krümmte wie prügel -

gewärtig den Rücken . Draußen sah er leer « Garderobenhoken . Er

stiert « hin . taumell « aus sie zu . wollte sich erhängen , und da er keinen

Strick hatte , klammert « er sich an zwei Knaggen und schluchzte

hilflos , ein lächerlicher Lump .
Jetzt krachte Glas ; die Flußmänner . tollkühn von Fusel und

neidischem Haß , stürmten die Villa Mio . schrien nach den Tänze -

rinnen , drohten sie zu ersäufen wie räudige Katzen . Sie rudelten

sofort durch den Saal zur Tanzdiele , in der sie Orgien vermuteten ,

eine Portier « dämpfte ein wenig ihr Gebrüll , und da rafft « Worbs

sich empor , verschönt , strahlend wie ein Heiliger , lächell « milde -

dankbar , lief , wieder völlig kluger Meister seiner Sinne , wieselslint

in den Saal , vergaß nicht einmal seinen zerquetschten Hut . und

sprang in Sätzen über die Flußwiesen davon . In einem Gebüsch

hörte er reden : „ Die werden sich was Schönes einbrocken , Trud « !

Wir sind bestimmt die Schlauen ! " Dann kichert « die Frau des

Krüppels . „ Ehebrecher ! " dacht « Worbs entrüstet , er hatte schon am

Flusse derartiges vermutet . Und dann hörte er jemanden wie aus der

Erde heraus „ Trude , Trude " schreien . Es war der Menschenstumpf

auf seinem Karren , dem alle davongelaufen waren . Worbs machte
einen Bogen und lächelte kwg . Es war nicht nötig , daß man ihn
erkannte . „ Armer Mann " , dachte er , und dann : „Schlecht « Well " .

Bis an die Grenze der Stadt blieb er im Trab , dann ging er ,
wie ein Genesender atmend , seinem Haufe zu . Cr schlief unsäglich

friedvoll und ruhigen Gewissens . Nächsten Tages meldete er seinen

Fund , er war ein redlicher Mann . Die kleine Zechprellerei war nicht
der Rede wert , der Wirt der Villa Mia war sicherlich keines Mitleids

würdig .
Der Verlierer der Saffiantasche sand sich nie . und Worbs trug

das Geld auf die Sparkasse . Mit schier mönchischer Zärtlichkeit

zirkelt « er wieder seine Schrift . Wenn er jenes stürmischen Tages

gedachte , stockte immer eine Sekunde lang sein Herz unter dem Echo
des Grausens , dann aber lächelt « er glücklich . Windstill « war in

seinem Blut .

Eine neue tiosftcfinng in der Verllaer Ikallonal - Kaleri « Die Berliner
Naüonal - cynlerl «, die im flrübjabr eine erite Auestellung deutscher ftitnfl
tsi ( Ätgcnrncit ou « Berliner Prioalbeüt . besonders mit den Berken der
Sünl ' . ker der . Brücke " , veranstallete , eröffnet heute eine zweite Autstellung
deutscher uach - imprelpouistilch « Kunst aus Bexlintt Privatbesitz .

Labsal der warmen Tage .
Das Fruchteis , das heute auf dem ganzen Erdemund «in

beliebtes und begehrtes Erfrif chung »mittel ist , kennt man erst seit
zweieinhalb Jahrhunderten . Die erste Grundlage seiner Erjindung
war die von Blasius Billafranca im Jahre 1580 veröffentlichte Eitt -

deckung , daß man durch eine wässerige Salpeterlösung ein « Kälte -

nnschung darstellen könne , die sich zur Kühlung von Speisen und
Getränken sehr gut ergne . Daraufhin gelang es im Jahr « 1607 einem
anderen Forscher Namens Lattnus Tancredus , das erste künstliche
Eis herzustellen , indem er den Salpeter mit Schnee vermischt «. Dies «
Erfindung scheint auch bereits in der Küche verwendet worden zu
sein , denn nach Feldhaus berichtet der Dichter und Satiriker John
Barlay m seinem 1621 erschienenen und damals in ganz Europa
berühmten Roman „ Argems " , daß man b « diesem Wetter den Wein
aus Bechern , die aus Eis hergestellt waren , zu trinken pflegt «. Fünf
Jahre später kam dann Santorio Santoro daraus , Källensischungen
aus drei Teilen Schnee und einem Teil Kochsalz herzustellen .

Di « Erfindung des Gefrorenen ließ ober doch noch mehr als

dreißig Jahre auf sich warten : gleichwohl stammt sie ursprünglich
ebenfalls aus Italien , da da » erste Fruchteis in Frankreich im

Jahr « 1660 durch den Florentiner Prokop Cuttelli bereitet und in

feinem noch heute feinen Namen führende « Kaffeehaus in Paris ver -

kaust wurde . Obwohl anfangs noch ziemlich tostspiekig . sand das

neue köstliche Erfrischungsmittel doch reißenden Absatz . Zudem
scheint das von Cuttelli zuerst streng gehütet « Geheimnis der Her -
stell ung des Eises auch bald bekannt geworden zu sei «: denn im

Jahre 1676 war es schon in nicht weniger als 520 Pariser Limo -

nadenschenken zu haben , wenn auch Cuttelli » Erzeugnis noch lang «
als das feinste Fruchteis galt . Fast volle hundert Jahre war das
Gefrorene schon bekannt , als ein gewisser Bulsson als Erster auf die
Idee kam , auch im Winter Gefrorene » herzustellen , das man bisher
immer nur im Sommer zu genießen pflegt «. Und fett dem Jahr 1750

ist das Gefroren « denn auch ein fast unentbehrlicher Bestandteil der

winterlichen Ball - und GeMschoststasel geworden .

Mchfige Ausgrabung »erzebnlsie im Trierer Tempelbezlrk . Bet
den Ausgrabungen im Altbachtal bei Trier , die unter der Leitung
von Prof . Siegfried Loefchcke vom Provinzialmuseum in Trier
stehen , sind in jüngster Zeit Funde gemacfjt worden , die historisch
und kulturell bedeutsame Schlüsse gestatten . Es ließen sich an der
Grabungsstelle die ersten Rest « des prähistorischen Trier nachweisen ,
darüber der größte Tempelbezirk nördlich der Alpen . Weiter wurden
die ersten Wohnbauten des ältesten deutschen Trier der frllhfränki -
schen Zeit erkannt und auf Grund der Fund « der Sieg des Christen -
tums in Trier auf das Jahr 357 festgelegt . Das beste Stück der
neuen Funde ist ein Kuttbild aus Jurakalk , die Pferdegöttin Epona
darstellend , dos sich durch besonders gute Ausführung und Erhaltung
auszeichnet .

Gummi aus Opuntien . Nach einer Meldung au » Los Angelos
fft es dem Chemiker Dr . I . C. Wichman gelungen , aus dem Saft
von Opuntien ( einer Kakteenart ) Kauffchut zu gewinnen . Da die
Produktionsmöglichkeft aus den in den Vereinigten Staaten wild
wachsenden Pflan�n auf 35 Millionen Tonnen veranschlagt wird ,
würde es sich bei dieser Erfindung um ein Objekt größten internatto »
nalen IMeresses handeln . Für den englischen Handel , der mit den
von England kontrollierten Anbauslächen etwa 70 Proz . der ge »
amten Gnmmiproduktiou der Welt besitzt , würde durch die hier

entstehende . Aonkurrenz - da « Preisdiktat in Wetzfall kommen . -



Vau von Landarbeiierwohnungen .
Erleichierungen aus Mitteln der produkttven Arbeiislofenfürsorge .

Durch die Ermächtigung dts Riichsarbeiteminister » ist vi «

Förderung des Baues von gesundheitlich und kulturell geeigneten
Landarheiterwohnungen , um den Uebergang von Arbeitt »

kräft/cn aus der Stadt auf das Land zu erleichtern ,
aus Mitteln der produktiven Arbeitslosen für -
sojrge bestimmt worden .

Allerdings kommen nur Arbeiter in Frage , die entweder über -

wiegend als Handwerker für die sächlichen Bedürfnisse land -

wirtschaftlicher Betriebe tätig sind , oder solche , die in den der

Antrogstellung vorangegangenen beiden Jahren je mindestens zehn
Wochen hindurch während der Hauptarbeitszeiten ( Heu - , Getreide -
und Hockfruchternte ) Lohnarbeit in landwirtschaftlichen Betrieben

verrichtet haben und den Gcsamtverhältnisfen nach darauf onge -
wiesen sind , sich auch zukünftig gleichermaßen in der Landwirtschast

zu betätigen , d. h. jährlich mindestens tü Wochen hindurch während
der Spljzenarbeiiszeiten in nicht eigenen landwirtschastlichen Be¬
trieben als ausgesprochen « Landarbeiter tötig zu sein . ( Zeit -
arbeitet . )

Auch für B a u h a n d w e r t e r ist die Förderung eine « Bav -

Vorhabens möglich , wenn st « ihren Beruf , ohne in einem festen
Arbeitsverhältnis zu stehen , Überwiegend auf dem flachen
Lande ausüben und dansben ihr « Arbeitskraft zu landwirtfchast -
lichcn Zeitarbeiten zur Verfügung stellen .

Die Bauten können als Werkwohnung oder Wohn -
h e t in st ä t t e n ( gemäß § 1 des Reichsheimstätten - Gefetzes vom
10. Mai 1920 ) errichtet werden . Der Bau von Werkwohnungen
kann aber nur von Inhabern selbständiger land - und sorst -
wirtschaftlicher Betriebe , die für ihre Wertangehörigen Arbeiter

Wohnungsbauten zu errichten beabsichtigen , beantragt werden .

Auch Gemeinden oder sonstige öffentlich - rechtlichen Körper -
schaften kommen als Bauherren in Betracht , wenn si « Besitzer
landwirtschnstlicher Betriebe sind und für ihr « im Betrieb tätigen
Arbeiter Wohndauten zu errichten beabsichtigen , oder die mit

Landarbeittrwohnungen zu bebauenden Grundstücke an Land - oder

Forstarbeiter ol » Eigentum oder im Wege des Erb -
b a u r e ch t », gegebenenfalls mit der Eigenschaft als Heimstätte ,
im Sinne des Reichsheimstättengesetzes übertrogen . Dagegen sind
Arbeitnehmer , denen «ine Anwartschaft auf ländlichen Besitz oder

auf Vermögen anderer Art zusteht , von solchen Bauvorhaben aus -

geschloffen .
Die zu fördernden Wohnungen müssen allen Anforde¬

rungen in baulicher , räumlicher und hygienischer
Beziehung genügen . Ledigenheime dürfen nur für mindestens
t> Personen , und zwar für männlich « und weibliche Arbeiter , mit

getrennten heizbaren Räumen und gemeinsamem Kochraum er -

richtet werden .
Die Darlehen zur . Förderung von Landarbelterwohnungen

sind zinslos und werden nach der Ouadratmeterzahl der Wohn - ,
Stall - und Scheunenflächen errechnet , und zwar bei Werkwohnungen
abzüglich der Wandstärken bis zu 70 Quadratmeter Wohnfläche und
20 Quadratmeter Ställe und Scheunen . Letzter « können bei Eigen -
Heimen für jeden Landarbeiter bis zu äO Quadratmeter in Ansatz
gebracht werden . Als Einheitssätze kommen in Ansatz für
1 Quadratmeter Wohnfläche bei Werkwohnungen SO Mk. . Stallsläche
55 Mk. und Scheunenfläch « 20 Mk. Bei Eigenheimen er »

hohen sich die Sätze auf 65 Mk. . « 5 Mk . und 2 » Mk .

Für Schwerkriegsbeschädigte , Landorbeiterfamilien mit mehr
als drei unversorgten Kindern , oder wenn die Ablösung ausland » -

deutscher Arbeitskräfte ermöglicht wird , können noch Zusatzdarlehen .
pro Quadratmeter für Wohnflächen 15 Mk . und für Stall - und

Scheunenflächen je 10 Mk. in Ansatz gebracht werden .
Als besondere Sicherung kommt in Frage , daß die Landarbeiter -

Mahnungen auf die Dauer von 50 Iahren nur von

„ deutschstämmigen ' Landarbeiterfamilien bewohnt werden dürfen .
Dt « Träger dieser Maßnahme werden von der ober -

sten Landesbehörde bestimmt , an die die Anträge wegen Bau -

darlehen einzureichen stnd . Welche Unterlagen beizufügen sind ,
wird noch bestimmt werden , weil si « in engster Verbindung mit
den Landes - ArbeitsSmtern erörtert werden .

Die Bestimmung soll besonders die Seßhaftigkeit der

Landarbeiterfamilicn ermöglichen und damit die Wanderarbeit der

Landarbeiterfamilien , die in den meisten Fällen zu einer manate -

langen Arbeitslosigkeit und oft damit verbundenen Obdachlosigkeit
sührt , wodurch nicht selten eine wirtschaftliche und moralisch « Ber -

elendung eintritt , einschränken .
Mt der Durchführung der Bestimmungen darf aber nicht so

lange gewartet werden , bis e » den Besitzern der landwirkfchafllüheä
Betriebe gefällt , davon Gebrauch zu machen ? sondern »» ist Aufgab «
der Lezlrksarbeitsämter , in Verbindung mit den örtlichen Behörden ,
besonder « in den ländlichen Gegenden , für den Bau von Land -

arbeiterwohnungen mit aller Scharfe einzutreten und den Znter -

essenlea mit Bat und Tat beizustehen .
Allerding « ist mit dem Vau zweckmäßiger Landarbeiter -

Wohnungen die Seßhaftigkeit der Landarbeiter noch nicht ermög -
licht , sondern das wichtigste bleibt eine ausreichende
tarifmäßige Entlohnung . Wenn beides gteichmähig zu
sichern ist , so wird auch die Möglichkeit bestehen , eine größere
Anzahl Arbeiter der städtischen Gemeinden für da »
Land zu interessieren . Stadtrat E. Rosemann .

Normale Reichsbanttage .
Am 15 . Juli zwar mäßige , aber reguläre Entlastung .

Di « berechtigten Wünsch » nach einer Diskont ermäßizung ,
hie Befürchtungen einer Diskonterhöhung der Reichsbank im

Zusammenhang mit der Getdverteuerung in New Kork und kürzlich
in Men . geben dem Reichsbankauswek » vom 1». InH

eine besonders Bsdoutung . Aeutzerlich könnten Pessimisten in

ihren Befürchtungen durch die tatsächlich « goringe Ent -
l a st v n g der Reichsbant in der 2. Wache nach dem Holbiahrsschluh

bestärkt werden . Die Wechselbe stände haben um nur 5tzL auf

22t2,0 Millionen abgenommen , die Lombarddarlehen find um

15,7 auf Millionen erhöht .
Aber diese scheinbare geringe Entlastung ist für die zweite

Iuliwoche durchaus regulär . Di « Erhöhung der Lombard -

darlehen erfolgt zur Monatsmitte ganz regelmäßig . Di « Gesamt -

entlostung ( 45,5 Millionen ) war , verglichen mit den gleichen
Wochen der beiden Vorjahre —- 55 Millionen Im Jahr « 1927 und

mit 73 Millionen im Jahre 1925 durchaus entsprechend . Im Juli

sind die Ansprüche an die Reichsbank wegen der Ferienfinonzierung
der Reisenden , der Sieuer - und Reparationsfälltgteiten der In -

dustrie immer sehr hoch In diesem Jahr « kamen die Ein »

Zahlungen auf die 80 Millionen Preutzenanleihe noch hinzu . Wenn

man berücksichtigt , daß die Reichsbankkundschaft auf Girokonto

154,5 Millionen neu «ingezahlt hat ( Erhöhung aus 558,4 MU -

lionen ) , so muß man sich eher wundern , daß die New - Porter
und Wien « Distvnterhohung « ine « so geringe « Einfluß auf
die Reichsdank ausgrübt haben .

Der Notenumlauf der Reichsbant verringerte sich mit

? 0l,7 auf 4225,0 Millionen sehr wesentlich . Der Umlauf an Renten -

bankscheinen nahm um 4,5 auf 551,8 Millionen ab . Dt « Gold .

bestände wurden ( au « russischen Käufen ) wieder um SIL aus
2127,3 Millionen erhöht , so daß seit Jahresanfang eine Ber -

stärtung der Goldreserven um über 250 Millionen zu verzeichne «
ist . Allerdings verringerten sich dt « Deckungsdevisen — Abnahm « um
395 auf 200,1 Millionen — stärker , als die Goldbestände zunahmen .
Da aber die D e ck u n g der Reichsbantnoten durch Gold und Devisen

sich trotzdem von 55,0 auf 55,1 Proz , erhöht «, blieb auch für das

Deckungsverhältnis die Entwicklung günstig .
Di « Prüfung der Möglichkeiten , der rückgängigen Konjunktur

eine diskontpolitische Stütze zu geben , erstreckt sich durch
die Rew - Porker Vorgänge jetzt natürlich auf » inen längeren Zeit »
räum . Sie muß ober fortdauernd erfolgen , und die Diskont -

ermäßigung muß das Ziel der Reichsbankpolltik in der

heutigen Wirtschaftslage bleiben .

Das Loch der Lebensmittelzölle .
Relastung der deutschen Bevölkerung durch die Agrarzötte .

Aus der . jüngsten Deröffentlichung des Statistischen
Reichsamtee über die deutschen Zollerträg « in den Iahren 1926
und 1927 ist dos außerordentlich hohe Zollaufkommen des Jahres
1927 ersichtlich . In diesem Jahr wurden nicht weniger als
1224 Millionen Mark aus Zöllen eingenommen
gegenüber 840 Millionen ,m Jahr « 1926 . Fast drei
viertel dieses Aufkommens . 904 Millionen Mark , entfallen aus
Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft , tierische und pflanzliche
Produkt « und Nahrung »- und GenußmittÄ .

AU- in die Getreidezölle beachten «inen Ertrag von
300,5 Millionen Mark , also fast «in Biertel de » gesamten Zollauf -
kommen « . Der Wert der Gctreidccinsuhr betrug 1,6 Milliarden Mark ;

somit machte die Zollbelostung 10 Proz . des Werte » au «. Auf den

Kopf der Bevölkerung entfielen 4. 75 Mark als Belastung au » den

Getreide z ö l l « n. Selbstverständlich war die wirtliche Be -

lastung der LevöSerung durch die ( SetoideMe arsrntfich größer ,

als aus diesen Ziffern ersichtlich ist , weil ja die Zölle die Steige »
rung des im Inland erzeugten Getreides herbeiführen . Di « den
Landwirten als Ausfuhrvergütung gewährten Einfuhrscheine
kosteten die Reichetasse im Jahre 1927 „ nur ' 21,9 Millionen Mark .
Bedenkt man ober , daß die Einfuhr scheine den Zweck verfolgen , durch
Förderung der Getreideausfuhr und Verknappung der Inlandsvvrrät «
den Inlandspreis zu heben bzw . den Landwirten die Ausnutzung
des Schutzzölle » in vollem Maß « zu ermöglichen , so beträgt der
Preis , den die Derbraucher infolge der Einfuhrfcheine zu tragen
hoben , ein Bielfache « der 21L Millionen , die auf Koste » der Staat » .
kasie gingen .

Die Dcredlungsprvdukte der Milchwirtschast genießen gegen .
über der Getreidewirtschaft einen relativ geringeren Zovschutz .
Butter und Margarine wurde « im Betrag « von 557 Mit -
lionen Mark eingeführt , die Zolleinnahmen aus dieser Einfuhr de »
trugen 50,1 Millionen Mark , d. h. 8 Prvz . vorn Wert ( auf den Kopf
der Bevölkerung 48 Pf ) . Di « Einfuhr von Eiern hatte einen
Wert von 288 Millionen Mark und brachte einen Zollertnag von
15,2 Millionen , d. i. 5 Proz . vom Wert gegenüber 19 Proz . beim
Getreide ( auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet eine Be¬
lastung von 21 Pf ). Die Gegenüberstellung der Einnahmen aus der
Getreideeinfuhr auf der einen und au « der Butter - und Eiereinfuhr
auf der anderen Seite zeigt deutlich die einseitig « Bevor -
zugung des Großgrundbesitzes , der allein den Mar »
mit Getreide beliefert .

Auch die Zuckereinsuhr wird mft erdrückenden Zöllen
belastet . Bei einem Einflihrwert von 25,8 Millionen entfielen nicht
weniger als 10,7 Millionen — 29 Proz . des Werte « auf Zoll ». Di «
Schwei « einfuhr war mit 17 Proz . des Einstchrwerte , geschützt , doch
konnten infolge der bestehenden gesundheitspolizeilichen Maßnahmen
sowie infolge der Einfuhrverbote nennenswert « Mengen nicht einge -
führt werden . Die gesamte Schweineeinfuhr des Jahres 1927 betrug
12 . 1 Millionen , der Zoll hieraus 2. 1 Mllionen Mark .

Gin Ostirust der Zementtndustn ' e .
Die Ostwerke A. - G. verstärkt ihre Machiposition .

Zu den unerfreulichsten Kapiteln der deutschen Kartell geschicht «
und Kartellpolttik gehören die BerhäUnisse in der deutschen Zement -
industrle . Die Kapazität der Zementindustrie überschreitet
weit den Bedarf , und dennoch bedeutet die Preispolitik der
Zementkartelle «ine monopolistische Ausbeutung de »
Marktes , wie sie kaum in einer anderen Industrie «ine Parallel «
findet . Die damit verbundenen großen Gewinne haben in der letzten
Zeit allerdings das Außenfeitertum begünstigt , und die Produktions -
fähigkeit der Industrie wurde noch stärker erweitert . Der Kampf
gegen die Außenseiter nahm in der Folge die brutalsten Formen
an , worüber wir in den letzten Monaten häufig genug berichten
mußten .

Allerdings hat die übergroße Leistungsfähigkeit zusammen mit
den großen Gewinnen in der Zementindustrie auch zur Bildung
großer KonzerneundTrusts geführt , von der zu erwarten
ist , daß sie allmählich auch den für die Lolkswirtschaft verlustreichen
Kartellkämpfen ein Ende setzen wird . Im Westen regieren heute
schon der große Wikmg - Konzern und die Süddeutsche Heidelberg -
Mannheim - Kombination . Im Norden und Osten Deutschlands lchejm
sich jetzt auch der Dertruftungegedanke stärker durchzusetzen .

Dieser Vertrustung im Osten und Norden dient «ine Kombi -
nation , die jetzt von der Ost werke A. - G. . der zweiten Haupt -
gesellschaft des Schultheiß - Patzenhofer - Konzerns . ausgeht . Di » Ost -
werke A. - G. verfügte schon bisher durch ihre Herrschaft über die
schlesische Zementindustrie über mehr als sechzehn Pro -
zent der gesamten deutschen Zememerzeuguiig . An der Söchüsch -
Thüringischen Portland - Zementsobrik Prüßing u. Eo . waren oie
Großaktionär « der Ostwerke A. - G. bisher sehon beteiligt . Da die

Ostwerke 2L - G. und fec na dem Sanjeia pewuatoun

jetzt euch ein ausschlaggebendes Aktienpaket derAdler , Deutsch «

Portland - Zementsobrik A. - G. Berlin ( Kapital 7,53 Mil¬

lionen Mark — Werke in Rüdersdorf ) erworben haben , ist !>!«

Fusion der Adler A. - G. mit der von dieser bisher schon beHerr ch- ev.

Pvrtland - Zimentwerke Saale A. - G. möglich geworder .
Die Adler - , Saale - und Sächsisch - Thüringisch « Portlandgesellschait
treten mit ihren acht Prozent der deulfchen Zementerzeugung nun¬

mehr also unter den Einfluß der Ostwerke A. - G. , wodurch sich de ?

dieser die Kontrolle von etwa einem Biertel der gesamten

deutschen Zementerzeugung vereinigt . Im Norddeiuschen

Zementverband wird damit der Osiwerke - Konzern ausschlaggebend .

Diese Erweiterung der Zementinteressen des Ostwerke - Schultheiß -
Patzenhofer - Konzern » schafft im Norden undOsten Deutsch -

lande ein feste » Trustgefüg « , da » in feiner Stärke nich' .

weit hinter dem Wiking - Konzern im Nordwesten und dem siw -

deutschen Zementkonzern . zurückbleibt . Rationalisierung der

Industrie wäre schon im Gesolg « dieser zunehmenden Der -

trustung m ög l i ch, Sie sollte aber , angesichts der enormen De -

deuiung der Zementindustri « für den - Baumarkt , durch staatlich «

Einflußnahme gefördert werden , di « im Augenblick zum

mindesten einestatistischeundrechnungsmätzigeDurch -
leuchtung der Industrie für di « wirksame Durchführung einer

Preistontroll « in » Auge fasten müßte . Eine Aufgab « für Dr . Cur -

tiu « im Rahmen de » Programm » der letzten R « gierungs -

Erklärung . _

Aktive kommunale Kerngaspoliiik .
Neue Versorgangeigesellfchasten in der Pfalz und Westsachsen

In Ludwigshafen wurde von der Kreisregierung der Pialz

sowie den Städten Ludwigshafrn , Kaiserslautern . Pirmasens und

Fronkenthal di - „ Pfälzisch « Gas - A . - G . ' gegründet , die die

Gasversorgung der Pfalz und der anliegenden Gebiet « durch Eige . r -

erzeugung und gemeinsamen Zukauf in die Hand nehmen wül .

Außer den genannten Städten sind auch Landau , Neustadt a. d. H. ,

Speyer . Zweibrücken und bemerkenswerterweis » Homburg und

St . Ingbert , di « im Saargebiet liegen , im Aufsichtsrat der

neuen Gesellschaft vortreten . Der pfälzischen Gründung kann «in «

bedeutende Rolle zufallen für die gegenwärtig zwischen der

Südwestdeutschen Gas - A. - G. . der Hessisch Kommunalen Ga- gesell -

schost und dem Saargebiet angestrebt « einheitlich « Organisation .

Gleich » Ziele verfolgt für das südwestliche Gebiet des Frei -

staates Sachsen der jetzt in Zwickau gegründete „ Sasversor -

gungsverband Süd westsachs en " . dem zunächst die Stadt «

Auerbach . Crintmitschau , Falkenstein . Glauchau . Kirchberg , Lengen -

selb . Meerane , Reichenbach und Verdau angehören . E , soll die g e¬

meinsam , Gasversorgung der beteiligten Städte geprüft

und die Gründung eines dauernden Zweckverbande « vorberrtei

werden . Erster Vorsitzender des « erdandes ist Bürgermeister Grieß -

hammer- Folkenftein . �

Englischer Gisen - und Stahlzoll .
Die konservative Regierung wlll immer noch nicht .

Di « englischen Elsen » und Stahlindusftsellen laufen bei der kon -

servatioen Doldwin - Reoierung Sturm , um sofort Hobe Schutzzölle

für ihr « Ets - m- und Stahlindustrie durchzusetzen . Vor wemgen

ragen hat d«r «nglisch « Ministerpräsident kurzerhand « klären lasten .

daß weder die englische Regierung noch da « engl ,Ich « Parlament

Zeit hätten , stch wahrend des Rest « , der R«gierr »g? p- i <od « dtesi »

Parlament » mit den SchutzzvSwünfchen der Eise ». « mV St�l -
ftchustrie zu tefchästigen . Die englischen Industriellen haben letzt

im Unterhaus » it Obstr - ktisn gedroht und ward » » w der

nächsten » och « den Ministerpräsident Daldwin auffordern . Wort

einen Schutzzoll auf Eisen - und Stahl einzuführen . Der . . Darly

Expreß " meldet demgegenüber , daß di « Regierung nach wie vor

entschlossen ist . das Derlangen der englischen Schwerndustrie od -

zulehnen . Di « konservative Partei Englands will sich ostenbar rur

di « kommenden Wahlen von einer derartigen politischen Belastung

freihalten .

Frankreich in der Oelproduttion .
Als Großverbraucher für Oel , insbesondere für Benzin

- Hot Frankreich an der Gestaltung der BerhÄtnifl « aus dem mter -

natinnalen Oel markt ein großes Interesse . Da » geplante Einfuhr -

Monopol für Petroleum ist infolge des Widerstands des Pnvar -

kapital » nicht zustande gekvmmen . nur Maßnahmen für eine wirk -

fam « Kontrolle der Einfuhr wurden vor emigft , Monaten getroften .

Ale Produzent wird da » französisch « Kapital aus dem Oelmarkt

est erscheinen , wenn die Ausbeutung des O« l » in den mesvpvtomstchen

Oelseldern . wo dos französische bereits in gleichem Umforme nxe das

englische und amerikanisch « Oelkapital beteiligt ist . aufgenommeu

wird . Doch Hot man damit erst in letzter Zeit begonnen .

Inzwischen gelang es dem französischen Kapital , die p oln isch «

vtlproduktion an sich zu ziehen . Di « polnischen Oelqruben

wurden nach dem Krieg « zum großen Dell mit ftanzosiichem Kapital

finanziert . In jüngster Zeit hat da » französische Oelkapital ine

größten polnischen Oelgesellschafien , Faittv . Nasta und dt « Karpathen -

parol «un?g. - ' clllch <ri erworoen . Die Karpathen g�elstchaft wirb «»

eine Dachgefellschaft in französischem »«sitz mngewondeli werden

und wird über % der polnischen Petroleumidoderung nnt 12 Rasfi -

nerien verfügen , «ll - rding « ist die polnisch « Petroieumerzeuam� zur -

zeit nicht fohr bedeutend und erreicht noch nicht « tmndl to « Borfnegs -

erzeugung , doch soll deren Ausdehnung mit französischem Kapital

n » mm« lM in größerem Umfang vor sich gehen .

Zuni - Benchk der Reichsbahn . Roch de « Juni . Bericht der

Reichsbahn ist der Güterverkehr in diesem Monat zurück -

gegangen . Die arbeitstäastche Wagengestellung sank »if 147 856

gegen 149 077 Wagen im Monat Mai . Der Versand an künst -

lichen Düngemitteln war im Juni außerordentlich groß .
Cr übertraf den de , Monats Mai um 45 Proz . Für Zement
wurden 51500 Wagen gestellt , gegenüber 49 545 im Mai . Sm

Personenverkehr wurden 5920 Überplanmäßige Züge gefahren . —

Die Einnahmen der Reichsbahn im Monat M a i betrugen ins -

gesamt 415,15 MiMonen Mark und sind gegenüber April
um rund 12 Millionen Mark gestiegen , vi « Gesamr -

ausgaben beliesen sich auf 440L1 Millionen und übertrasen die

Aprilausgoben um rund 27 Millionen . Der Personalbestand

hotte sich Ende Mai auf 708 248 gegenüder 694 511 End « April
erhöht .

Ein « Ivochenlahnspende für die gesamte Belegschaft . Di « Firma
Sarotti besteht am 22. Juli sechzig Jahre . Gleichzeitig begeht
si « als Aktiengesellschaft das Jubiläum ihres 25jährigen Bestandes .
Di « Gesellschaft oerösjenlicht zu diesem Tag « ein « Festschrist . Sie

steht aber im übrigen von allen Feierlichkeiten ab . Die Verwaltung
will den Tag dadurch ongemesien feiern , daß sie ihrer gesamte »
Belegschaft « inen arbeitsfreien Wochentag gibt
und außerdem ein Docheneintommen ols Iudiläums -
spende auszahlt . — Die Sarotti A. - G. ist ein kapitalistisches
linternehmen wie jedes andere und verdient sehr schön . Aber durch
die Art . wie die Verwaltung auf besondere Feiern verzichtet und
an di « Belegschaft denkt , unterscheidet sie sich doch in vorteilhaster
W« se von anderen Berliner Großunternehmungen , die in den
um . Sah « » auch S- ichSftsjubSS » SU facta hotte ».
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